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Auf die Freude über das Zuſtandelommen der Pariſer Beſchlüſſe
iſt in Paris und London nun eine gewiſſe Ernüchterung gefolgt, die
ſich deutlich in der Pariſer Preſſe wiederſpiegelt und die ſich auch nicht
dadurch verbergen läßt, daß man allzuſchr das Feſthalten an den Be
ſchlüſſen betont. Man entdeckt plötzlich, daß man bei den Beſchlüſſen
eine Kleinigkeit überſehen hat, daß nämlich die Beſchlüſſe allein das
Geld auch nicht herbeiſchaffen, und daß ihre Durchführung möglicher
weiſe doch nicht ganz ſo einfach ſein wird, wie man ſich das offfenbar
zunächſt vorgeſtellt hat, ſelbſt nicht einmal dann, wenn man im beſetzten
Gebiet ſchon ſehr zeitig die Truppenzuſammenziehungen beginnt. Denn
ſelbſt wenn man Deutſchland zwingen könnte, ſeine Unterſchrift unter
die Schuldſcheine zu ſetzen, ſo hätte man damit noch immer nicht das
Geld, das man ſo Kringend benötigt, ſondern nichts weiter als einen
Schein, den ſchwerlich ein Land oder eine Bankgruppe beleihen würde,
ſolange nicht die Gewißheit beſteht, daß Deutſchland gewillt iſt, an der
Wiedergutmachung mitzuarbeiten.

Aber auch in anderer Beziehung hat man die Rechnung ohne den
Wirt gemacht. Die Pariſer Vorſchläge über die Reparationsſrage
würden nicht nur das Verhältnis zwiſchen Deutſchland einerſeits und
Frankreich, England und Jtalien andererſeits berühren, ſondern ſie
würden auch tief in die Beziehungen der anderen Länder zu Deutſchland

einſchneiden. Das Verbot für Deutſchland, Kreditoperationen mit
irgend einer anderen Macht zu unternehmen, ohne vorher die Erlaub
nis der Entente eingeholt zu haben, mehr noch der 12 progentige Aus
fuhrzoll, der auf allen deutſchen Waren liegen ſoll, das ſind Fragen,
die alle anderen Länder ebenfalls berühren. Die Preſſe faſt aller Län
der hat darum auch gegen dieſe Beſtimmungen Stellung genommen.
Jn der Schweiz z. B. befürchtet man ein Wiederaufleben der Entente
Handelsſpionage, denn man ſagt ſich, das Beſtreben des deutſchen
Ausfuhrhandels würde darauf gerichtet ſein, dieſe Abgabe zu umgehen
Das würde man dadurch zu erreichen verſuchen, daß die Waren zu
einem billigen Scheinpreis an Strohmänner im Auslande abgegeben
und erſt von dieſen zum wahren Wert weiter verhandelt würden.
Die Folge würde natürlich ſein, daß die Entente dieſe Verſuche be

kämpfen würde, ſo daß, vie die Baſlet Nachrichten ſchrieben, die gange
ententiſtiſche Wirtſchaſtstontrolle und Handelsſpionage, wie ſie während

des Weltkrieges blühte, wieder zu gewärtigen ſei. So lehnen denn die
Länder ausnahmslos dieſe Ausfuhrabgabe ab, ja ſelbſt der italieniſche
Kammerausſchuß hat ja, obwohl Graf Sforza mit zu den Unterzeich
nern der Pariſer Note gehört, ſich gegen die Exhebung einer 12 pro
zentigen Ausfuhrabgabe erklärt.

Uber ſolche Einwände würde man ſich wohl in Paris und London
hinwegſetzen, denn auch während des Krieges hat man ſich dort ja ſehr
wenig um die Anſichten der Neutralen gekümmert und nicht danach ge
fragt, inwieweit irgend eine Maßnahme geeignet ſei, das wirtſchaftliche
Leben dieſer Staaten lahm zu legen. Woran man nun aber nicht vor
bei kann, das iſt der Einſpruch Amerikas, der recht kräftig be
reits jetzt von drüben herübertönt. Dieſe amerikaniſche Kritik berührt
hauptſächlich zwei Punkte der Paxiſer Beſchlüſſe. Einmal iſt man
durchaus nicht gewillt, ſich der engliſch-franzöſiſchen Kontrolle beim Ab
ſchluß etwaiger Kreditoperationen mit Deutſchlard zu unterwerſen,
ſondern will vollkommen freie Hand haben, dann aber iſt man, wie es
ein Blatt ausdrückte, nicht gewillt, die deutſchen Schulden durch die
Enkrichtung der 12 Prozent Ausfuhrabgabe denn um ſo viel müßten
doch naturgemäß alle deutſchen Ausfuhrwaren verteuert werden mit
zu bezahlen. Ebenſo wichtig iſt eine weitere überlegung, die man in
Amerika anſtellt, und der die „World“ ſehr offenherzig Ausdruck ge
geben hat, als ſie ſchrieb, daß die 12 Prozent Ausſuhrabgabe einen nach
teiligen Einfluß auf den amerikaniſchen Handel haben müſſe, da
Deutſchland verhindert würde, Rohſtoffe für ſeinen wirtſchaftlichen
Wiederaufbau einzukaufen. Tatſächlich würde ja die Ausfuhrabgabe
den deutſchen Ausfuhrhandel auf ein Mindeſtmaß herabdrücken, ja viele
Zweige völlig zum Erliegen bringen, ſo daß die Folge die ſein würde,
daß Deutſchland keine Rohſtoffe mehr zur Verarbeitung einführen
würde. Nun aber leidet Amerika jetzt ſchon ſtark unter der Wirtſchafts
kriſe, große Mengen von Rohſtoffen und Waren haben ſich angehäuft,
weil die Abnehmer fehlen. Es ſind daher in letzter Zeit in Amerika
verſchiedene Aktionen unternommen worden, um den Handel mit dem
valutaſchwachen Mittel und Oſteuropa wieder zu ermöglichen, um ſo
für die amerikaniſche Jnduſtrie wieder Abſatzmöglichkeiten zu ſchaffen.
Der Waſhingtoner Korreſpondent der Times weiſt darum auch mit
Recht darauf hin, daß die Baumwollpflanzer des amerikaniſchen Sü
dens, um nur eine Klaſſe zu nennen, die ſchwer in Mitleidenſchaft ge
zogen ſei, erwarteten, große Lieferungen an Deutſchland ausführen zu
können. Dieſe würden mit anderen Jntereſſenten zuſammen ſicherlich
auf die amerikaniſche Regierung einwirken, um den Verſuch zu einer
Anderung der Abgabe zu machen. Tatſächlich ſind auch ſchon in Paris
von amerikaniſcher Seite Bedenken gegen die Ausfuhrabgabe geäußert
worden und nach glaubwürdigen Nachrichten hat auch der amerikaniſche
Botſchafter in Waſhington, der ebenfalls in Paris anweſend war, Lloyd
Grorge erklärt, daß die Vereinigten Staaten ein erhebliches Jntereſſe
an der Wiedergutmachung 'haben, aber andererſeits auch eine Ein
wirkung auf die Methode ihrer Eintreibung beanſpruchen würden.

Unter ſolchen Umſtänden iſt man in Frankreich doch wieder etwas
nachdenklicher geworden. Ja die „Chicago Tribune“ will ſogar wiſſen,

vaß Frankreich eine Vertagungder Londoner Beſprechun
gen, die nach der Deutſchland übermittelten Einladung am J. März
beginnen ſollten, beantragen werde, bis nach dem 4. März, dem Amts
antritt des neuen amerikaniſchen Präſidenten Harding, da man es für
unmöglich halte, eine Konferenz zu beginnen wenige Tage bevor die
neue amerikaniſche Regierung ihre Tätigkeit beginne. Vollſtändig
falſch wäre es, wollte man nun in Deutſchland alle Hoffnungen auf
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Annahme der Einladung nach London.
Berlin, 8. Febr. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Das deutſche Auswärtige Amt hat der franzöſiſchen Botſchaft die Mit
teilung gemacht, daß die deutſche Regierung die Einladung zur Lon
doner Konferenz annehmen werde unter der ausdrücklichen Voraus
ſetzung, daß die deutſchen Gegenvorſchläge auf der Londoner Konferenz
zur Beratung geſtellt werden.

Velgien verzichtet auf die Beſchlagnahme des Eigentums
deutſcher 6tagtsbürger.

Berlin, 8. Febr. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)
Der Geſandte Belgiens hat dem deutſchen Miniſterium des Auswärtigen
eine Note übergeben, nach der die belgiſche Regierung nicht beabſichtigt,
von dem ihr nach dem Vertrag von Verſailles zuſtehenden Recht, das
Eigentum deutſcher Stagtsbürger zu beſchlagnahmen, Gebrauch zu
machen für den Fall, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen vernach-
läſſige. Der Verzicht bezieht ſich auf Belgien und ſeine Kolonien und
bezieht ſich auf die Bankguthaben ebenſo wie auf die Schiffe und Fahr
zeuge in belgiſchem Gewahrſam. Von amtlicher Seite wird darauf auf
merkſam gemacht, daß dieſer Verzicht weitgehender iſt als der von der

britiſchen Regierung vor einiger Zeit ausgeſprochene Verzicht
Brüſſel, 8. Febr. Wie Jnbependance Belge mitteilt, iſt es im

Hafen von Antwerpen anläßlich der Anweſenheit deutſcher
Seeleute zu Zwiſchenfsllen gekommen. Die Hafenver wal
tung verlangt offenbar, daß die Beſatzung deutſcher Schiffe an Bord
bleibt und ſich nicht in der Stadt bewegt. Dieſe Vorſichtsmaßnahmen,
ſo ſchreibt das Blatt, ſeien notwendig, um zu verhindern, daß Leute
ohne Erlaubnis ſich in Belgien aufhalten, deren Anweſenheit nicht
erwünſcht iſt.

Neue Uergrüſe in Oberſchleſten.

Breslan, 8. Febr. Wie die Oberſchleſiſche „Morgenpoſt“ meldet,
ſind in Kattowitz zwei Beamte der politiſchen Abkeilung der dortigen
Polizeidirektion, Polizeirat Hörſtke und Kriminalwachtinetſter
Klein, auf Veranlaſſung der Interalliterten Kommiſſton ver
haftet worden. Sie wurden beſchuldigt, Spiongge (25) betrieben
zu haben. Bei der Abreiſe des von der Jnteralliterten Kommiſſion
ausgewieſenen Oberregierungsrats Bietſch kam es
u einer impoſanten Kundgebung für das Deutſchtum Der Fußballſpiel Fabian, ein bekannker oberſchleſiſcher Jußballſrieler vom Verein

für a piele in Myslowitz, iſt von polniſchen Banditen erſt ochen
worden.um Mitglied eines polniſchen Sporkvereins zu werden
nach kurzer Zeit kehrte er dem Polenverein den Rücken und wurde
wieder Mitglied des deutſchen Vereins. Dies gab Veranlaſſung zu
der Mordtat.

nWaſfenfund in Königsberg
Königsberg s. Febr. Wie dem „VBerl. Tagebl. ein Privat

Telegramm aus Königsberg meldet, wurden bei einer neuerlichen
Durchſuchung der Königsberger Feſtungswerke nach Waffen in einem
außerhalb eines Forts gelegenen Unterſtand 750 Gewehre aufge
ler Die Unterſuchung über die Herkunft der Waſſen iſt ein
geleitet.

in erſter Linie deutſchfreundlich, ſondern ſelbſtverſtändlich amerikaniſch
ſein, und wie das ja ſelbſtverſtändlich iſt, das Jntereſſe ihres Landes
einzig und allein bei allen Entſcheidungen im Auge haben. Jm Falle

der Ausſuhrabgabe decken ſich die deutſchen und amerikaniſchen Jnter-
eſſen, nicht aber in der Frage der Entſchädigungsſumme. Eine fran
zöſiſche Schuld von ungefähr 100 Millionen Dollar gegenüber Amerika

etwas ſorgenvoll nach Frankreich. Sehr begreiflich, daß man unter
ſolchen Umſtänden in Amerika ein erhebliches Jntereſſe an der deut
ſchen Wiedergutmachung hat, ebenſo allerdings auch an der Erhaltung
der deutſchen Zahlungsfähigkeit. Ein Antrag im amerikaniſchen Senat,
die Entſchädigungsſumme nicht höher als auf 8 Milliarden Pfund
Sterling feſtzuſetzen, iſt nicht höher als die Meinungsäußerung eines
einzelnen zu bewerten. Es wäre daher nichts verkehrter, als wenn
man in Deutſchland wieder einmal ſehr hoffnungsvoll auf Amerika
blicken würde. Andererſeits wird man in England und ganz beſonders
in Frankreich nicht an dem amerikaniſchen Einſpruch vorübergehen
können, Beide Staaten ſchulden Amerika bedeutende Summen. Die
zwangsweiſe Eintreibung dieſer Schulden müßte auch Frankreich in den

nehmen müſſen, nicht in dem Sinne, als ob es Deutſchlands Aufgabe
ſein könnte, einen Keil in die Front der Verhandlungsgegner zu trei
ben, ſondern nur in dem Sinne, daß einzig und allein gemeinſame
Arbeit die Kriegswunden der Welt heilen thun W. A.

Gegen die Pariſer Beſchlüſſe.
Der Reichs-Arbeitnehmerausſchuß der Deutſchen dempkratiſchen

Partei erläßt folgenden Auſruf: „Wir demokratiſchen Arbeitnehmer
fordern alle Kolleginnen und alle Kollegen aus Werkſtatt und Büro
auf, in gemeinſamer Front gegen den Pariſer Beſchluß Stellung zu
nehmen. Laßt alle Streitfragen ruhen, jetzt gilt es die Exiſtenz
möglichkeit des ganzen Volkes zu wahren. Bedenkt, was es heißt: 42
Jahre Frohndienſt! Bedenkt, was es bedeutet. 12 95 Exportabgabe!
Es bedeutet. Die Exportinduſtrie, welche allein imſtande iſt, durch
Schaffung von Auslandsguthaben die Volksernährung ſicherzuſtellen,
wird zerſchlagen oder muß fremdes, feindliches Kapital hineinlaſſen.
Entweder ſtehen die Fabriken ſtill und wir verhungern, oder der Ertrag
unſerer Arbeit wandert aus dem Lande und was uns bleibt, reicht nicht
mehr zum Leben. Jn Deutſchland ſind 20 Millionen Menſchen zu viel

ſagte Clemenceau jetzt gewinnt dieſer Ausſpruch ſeine Bedeutung.
Da gibt es nur ein hartes, unbeugſames: „Nein“. Helft mit an der
Abwehr, indem ihr geſchloſſen hinter der Regierung ſteht, gebt ihr den
Rückhalt, den ſie braucht, um feſt zu ſtehen, um Volk und Reich vor
Verſklavung und Untergang retten zu können. Wir müſſen einig ſein,
wenn wir leben wollen, wir wollen leben, um unſere Kinder zu retten
und damit die Zukunft, die unſere Hoffnung iſt! Laßt uns ein Band

Amerika ſehen, einmal hat man ja damit bereits ſchon recht üble Er
fahrungen gemacht. Auch die neue amerikaniſche Regierung wird nicht

ſchlingen um alles, was deutſch fühlt und denkt, laßt aus gemeinſam ge

tragenem Leid die Kraſt entſtehen welche die innere deutſche Not

jabian trat vor einiger Zeit aus dem deutſchen Verein aus
Aber ſchon

muß im Jahre 1921 getilgt werden und Amerika blickt deshalb bereits

Abgrund reißen. Darauf wird der deutſche Gegenvorſchlag Rückſicht
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Die EntenteFauſt in den Rheinlanden.
„Koblenz, s. Febr. Der Reichskommiſſar für das beſetzte

rheiniſche Gebiet hat gegen den Jnbalt gewiſſer neuerer Verordnungen
der interalliierten Rheinlandkommiſſion bei dieſer Einſpruſch er
hoben. Es handelt ſich vornehmlich um Verordnungen über die Be
ſſands aufnahme der Hilfsmittel für militäriſche Zwetke, über
Vereine und Unterrichtsanſtalten, über die Strafbarkeit von Verſuchen
und Teilnahme bei Zuwiderhandlungen gegen Beſehke und Ausweiſungen
und über Leiſtungen des Dentſchen Reiches nach Artikel 8 des Rhein
landabkommens. Da die Nheinlandskommiſſion dieſe Einſprüche a be
gelehnt oder noch nicht Stellung dazu genommen hat, hat ſich nun
mehr der Reichskommiſſar erneut an die Rheinkandskommiſſton gewandt
und nachdrückliche Vorſtellungen erhoben. Er hat in län
gerer mündlicher Auseinanderſetzung mit der Kommiſſion beantragt,
daß die einzelnen Verordnungen nochmals zum Gegenſtand einer gemein
ſamen Erörterung und Nachprüfung gemacht werden.t Na Außerdem hater ſeinen früheren Antrag wiederholt, ihm vor Erlaß von Berord nungen
Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben

Czernin öſterreichiſcher Geſandter in Verlin?
Wien 8. Febr. Dem früheren Miniſter des Außern Oſterreich

Ungarns, Czernin, wurde der öſterreichiſche Geſandtſchaftspoſten
in Berlin angeboten. Czernin hat ſich Bedentzeit erbeten.

Abberitſung Kopps gus Berlin.

ten 8. Febr. Wie B. T. erfährt, wurde der bisherige Vertreter
Nußlands, Viktor Kopp, endgültig abberufen. Er wird durch einen
Bruder Kraſſins erſeht werden.

Ententekurs in Griechenland

Athen, 8. Zebr. Das neue Kabinett leiſtete dem König den
Eid. Kalsgervpulos erklärte Preſſeperkretern „Jch war ſtets
bin und werde immer ententophil ſein. Auch andere Miniſter
immten dieſer Auffaſſung zu. Sein Stellvertreter, Außenminiſter
Thee oris, ſagte, er werde eine Politik mit der Entente
niachen. deren Erſolg zum Nutzen Griechenlands und der Merten
er erhoſfe. Der Miniſterrat beſchloß, Kalogeropulos nach London zu
ſenden. Gunaris verzichtete wegen der Haltung der engliſchen Offent
lichkeit. Damit iſt die Niederlage des populärſten und ſtärkſten

Parteiführers vor Europa ſichtbar die Großmächte haben den Selb
ändigeeitswillen des griechiſchen Volkes niedergekämpft.

e

Amerika geht in der Kabelfrage radikal vor.

Waſhington, 8. Febr. Das amerikaniſche Miniſterium des
Außern hat ſich in den letzten Tagen wieder mit der Kabelfrage
beſchäftigt und die Botſchafter von Frankreich, Japan und Jtalien zu
einer K vnferenz über die Angelegenheit eingeladen. Da die Frau
zvſen jedoch auf ihrem Standpunkt beharren, wonach die Kabel recht
mäßig an Frankreich fallen müſſen und auch Japan einen ablehnenden
Standpunkt einnimmt. ſo iſt an eine Einigung kaum zu denken. Die
amerikantſche Regierung hat im Hinblick darauf erllärt, daß ſie, wenn
man ihrem Vorſchlag bis zum 15. März nicht entſprechen werde, die
franzöſiſchen Kabel auf der amerikaniſchen Seite ab ſchei den werde

e e e eüberwindet, damit der Sadismus unſerer Feinde zuſchanden werde
an dem, was deutſch iſt und deutſch bleiben wird.“

Jn ähnlicher Richtung bewegt ſich eine Entſchließung des Vor
ſtandes des Deutſchen Beamtenbundes, der darauf hinweiſt,
daß mit der Verwirklichung der Pariſer Beſchlüſſe die Wieder
aufrichtung Europas endgültig verhindert und der ſichere Tod des
deutſchen Wirtſchaftslebens heraufbeſchworen werden würde. Unter
dem Jvoch dieſer Bedingungen würde es auch der deutſchen Beamten
ſchaft nie mehr gelingen, den Beamtenapparat intakt zu halten. Der
Deutſche Gewerkſchaftsbund, der 41 Arbeiter Angeſtellten und Be
amtenverbände der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaftsbewegung um
faßt, mit rund 2 Millionen Menſchen, fordert alle Parteien, Berufs
verbände und ſonſtigen für Deutſchlands Zukunft mitverantwortlichen
Organiſationen auf, die Regierung in dieſer höchſten Not nachhaltig
zu unterſtützen.

Weitere Proteſte gegen die Pariſer Beſchlüſſe.

Beim Auswärtigen Amt iſt, wie wir aus gut unterrichteter
Quelle erfahren, eine Fülle von Telegrammen von Parteiführern und
Organiſalivnen aller Richtungen, beſonders aber aus Wirtſchaftskreiſen,
eingegangen, worin auf die verhängnisvollen Folgen e wird,
die eine Annahme der Pariſer Beſchlüſſe für unſer Wirtſchaftsleben
baben müßten Die Regierung wird erſucht, feſt zu bleiben und
von den vom Miniſter des Außern Dr. Simons im Reichstag ver
kündeten Grundſätzen auf keinen Fall abzuweichen Beſonders Kreiſe
der Exportinduſtrie fürchten die Erdroſſelung unſerer Exportinduſtrie

Sitzung des Reichskabinett s.
Das Reichskabinett hat am Montag mittag eine Sitzung ab

gehalten, in der über die an die Entente zu richtende Ant
wort beraten wurde. Die Verhandlungen zogen ſich über die Nach
mittagsſtunden hin und dürften vorausſichtlich noch am Dienstag fort

geſetzt werden. eAmerikaniſche Geſchäftsleute für eine Unterſtützung Deutſchlands.
Paris, 7. Febr. Der frühere Einpeitſcher der Demokratiſchen

Partei im amerikaniſchen Senat, James Hamilton Lewis, ſprach geſtern
vor der Vereinigung der Farweſt Travallers und erklärte dabei, daß die
amerikaniſchen Geſchäſftsleute der Regierung helfen müßten, daß
Deutſchland nicht vernichtet werde. Die Zerſtörung Deutſch
lands wäre der Anfang vom Ende der amerikaniſchen Handelswelt. Die
auf der Pariſer Konferenz vorgeſchlagene Vereinbarung für die Ent
ſchädigungsſumme würde die Zentralmächte verhindern, irgend eine
wirtſchaftliche Hilfe in den Vereinigten Staaten zu erhalten und würde
ſie weiter verhindern, Handel mit den Vereinigten Staaten zu treiben.
Die Summen Und die Zahlungsmethoden ſeien nur feſtgeſtellt worden,
um es Deutſchland unmöglich zu machen, Hilfe von anderen als von den
Kriegsgläubigern zu erhalten. Die Vereinigten Staaten dürften dieſes
Kbel nicht zulaſſen.

Ein amerikaniſcher Gegenvorſchlag.
Wie die Frankf. Ztg. aus New York meldet, hat Senator France

eine Reſolution vorgelegt, die die Vereinigten Staaten einlädt, auf eineHerabſehung der von den Alliierten in Paris vorgeſchlagenen Entſchaädi

gungsſumme hinzuwirken. Die engliſchen Blätter melden nun, daß
e



ranee dem Bengk auch den Enrwarf der Vorſchläge unkerdreiten werde,
Amerika machen ſoll. Sie lauten im eittzelnen:
1. Herabſetzung der deutſchen Entſchävigungsſumme auf 15 Mil

kiarden Dollar oder 28 Jahreszahlungen von einer Milliarde
Saneit von denen jede das Kapital und die anwachſenden Zinſen

arſtellt,
2. Gewährung eines Kredits an Deutſchland in Höhe von

fünf Milliarden Dollar im Hinblick auf ſeine Kolonien und die Kabel, die
während des Krieges weggenomnmen wurden,

3. Vollmacht zum Ankauf von Kolonien und Kabel durch die Ver
einigten Staaten für die gen unte Summe von fünf Milliardeg Dollar,
r gegen die Schuld ver Alliterten an Amerika in Zahlung genommen
würde.

Kein deutſches Sonderfriedens-Angebot an Amerikg.

Die beiden r Blätter „Chicago Tribune“ und „New
ork Herald“ hatten die Meldung verbreitet, die deutſche Regierung habe

ch an den amerikaniſchen Geſchäftsträger in Berlin gewandt, um durch
ieſen der Regierung in Waſhington das Angebotelnes Sonder

jeden s übermitteln zu laſſen. Als Grund wurde angeführt, daß der
erſailler Vertrag Unſtümmigkeiten enthalte. Hierzu erfahren wir von

ut unterrichteter Seite, daß die Meldung jeder Unterlage entbehrt.
elbſt wenn die deuſche Regierung geneigt wäre, ein ſolches Angbot zu

machen, ſo würde der Zeitpunkt hierfür ſehr ſchlecht gewählt ſein.

Frankreichs Unbehagen über Amerikas Haltung.
Aus Paris wird gemeldet: Die franzöſiſche Preſſe gibt ſich den

Anſchein, als ob 5 weder die Kundgebungen in Deutſchland noch in
Amerika irgendwelche Beunruhigungen verurſachten. Man hat aber
das Gefühl, daß die Ausführungen der Blätter, wenn ſie auch die voll
kommene Beruhigung vorzutäuſchen verſuchen, doch zwiſchen den Zeilen
ein wenig Unruhe merken ließen über die Stimmen, die noch immer aus
Amertka herübertönen, und mit denen ſich heute Pertinax im „Echo de
Paris befaßt. Er führt aus, daß die Deutſchen bei ihrer Propaganda
in den e Staaten jetzt zu beweiſen ſuchen, daß Amerika durch
die Ergebniſſe der Pariſer Konfereng gezwungen ſein werde, Weſteuropa
indirekk einen Tribut zu entrichten. Dies habe Dr. Simons ſchon in
a Unterredungen mit amerikaniſchen Journaliſten hervorgehoben.
Bertinax behauptet, daß die Allilerten nicht daran gedacht hätten, eine

eigentliche Ausfuhrtaxe en ſondern von dem Deutſchen Reich
nur eine anen r Ja reszahlung zu fordern, die prozentual zudem wirtſchaftlichen Auſſchwung Deutſchlands bemeſſen ſein ſoll, und g.
der Außenhandel Deutſchlands das ſicherſte Merkmal zu dieſem Auf
ſchwung ſei, ſo habe man dieſen beſteuert.

Die amerikaniſche Handelsſchiffahrt vor einer Kriſe
Paris, 7. Febr. Im republikaniſchen Klub ſprach Harrtman,der erklärte, bat die erkannt s Handelsmarine zu

ammenbrechen müßte, wenn die Regierung nicht direkte Sub
dien garantiere oder indirekte in der Form, daß die gegenwärti

e Handelsmarine Abänderungen erfährt. Wenn man die 20 Mil
ionen Dollars, welche die gegenwärtig durch das Shipping Board err Erbauung von Schiffen koſtet den Privatintereſſen zugute
ommen ließe, ſo wäre das Problem gelöſt. Die American Hawahan

Steamſhipping Companh teilte dem S hirrng Board mit, daß dieſes
t Tonnage vom Handel mit Haway zurückziehen müſſe, ſonſt würde

ch die Geſellſchaft von der Frachtratenkonfereng n
Deutſchland ſchickt 75 Millionen Franes nach Paris.

Paris, 7. Febr. Wie der „Matin“ meldet, trafen mit dem regel
mäßigen Berliner Zug auf dem Nordbahnhyf vier Krganie verſchlyſſene
deutſche Packwagen ein. Angeſtellte der deutſchen Reichsbank begleiteten
den Dransport, der unter großen Sicherheitsmaßnahmen und unter
en Polizeiaufgebot abſeits rangiert und entladen wurde. Die deut
chen Waggons enthielten in zahlreichen hölzernen Kiſten 24 Tonnen

Goldmark S 75 Millionen Franken, die auf ſechs Laſtautemobilen ver
laden und zur Bank von Frankreich gebracht wurden. Es handelt ſich,
wie von der Verwaltung der Bank von Frankreich erklärt wurde, um eine
ſchon ſeit einiger Zeit erwartete deutſche Sendung für gemeinſame Rech
nung der alliterten und aſſoziierten Regierungen, d. h. zu Händen der
Wiedergutmachungskommiſſion.

Hie Londoner Konferenz auf 1. März vertagt.

Sormelle Einladung an die deutſche Regierung.Havas berichtet aus London: Reuter meldet, daß die Alliierten eine
förmliche Einladung an die deutſche Regierung er

ehen laſſen werden, in der ſie die deutſche Regierung erſuchen, Ver
reter nach Loudon zu der Konferenz zu entſenden, auf der die Repa

rationsfrage en werden ſoll. Der Zeitpunkt für die Konferenz
iſt nunmehr auf den 1. März feſtgeſetzt.

Holitiſche Aeberſicht.
Frankreich.

Die franzsſiſchen Kohlen arbeiter
Fuchen Verhandlungen mit ven Deutſchen.

Genf 8. Febr. Nach Pariſer Blättern haben vie franzöſiſchenKohlenarbeiterverbände die n von direkten Serh m
lungen mit den Deutſchen beſchloſſen zu dem Zwecke, alle Tarife
und Lohnverträge zu kündigen.

Ftalien.
Reue Arbeiterunruhen in Oberitalien.

Zürich, 7. Febr. 37 Mailand ſind am Sonnabend Regierungs
kruppen eingerückt. Die Kommuniſten hatten für die Nacht zum Sonn
tag mit der Beſetzung der Fabriken und der Staatsgebäude gedroht.
De Turin und Florenz ſind die Mitglieder der Arbeiterbörſen wegen

orbereitung zum Landesverrat verhaftet worden. Zahl der Arbeitsloſen vermehre, indem er Leute ſeines Dezernats, z. B.

England.
Der Kampfin Jrland.

London, 7. Febr. Die Blätter berichten, der Genergladjutant des
Sinnfeiner Heeres Collins ſei vorige Woche in einem Gefecht in der
Nühe von Shibbereen in ver Grafſchaft Cork a worden. Drei
bewaffnete Männer drangen heute nachmittag in eine der Dubliner
Filialen der Nationalbank ein, bedrohten das Perſonal mit Revolver und
entkamen mit annähernd 2000 Pfund Sterling.

Englands Uberſchuß an Schiffen.
London 8. Febr. Das engliſche Schiffahrtsamt iſt nicht in der

Lage, Käufer für 750 deutſche Schiffe zu finden, obgleich man den Preis
auf 12 Pfund die Tonne herabſetzte gegen 20 Pfund, die ſie auf engli
ſchen Schifſswerften gekoſtet haben würde. Wie wir erfahren, zieht das
engliſche Schiffahrtsamt jetzt eine Rückgabe der S ch iffe an
Deutſchland in Betracht. Sir Edward MackayEdgen, ein großer
britiſcher Werſtbeſitzer erklärte, daß die großen engliſchen Schiffswerften
ſchon jetzt ihren Betrieb faſt ganz eingeſtellt hätten.

Türkel.

Ein Manifeſt an das Volk.
Paris, 7. Febr. Nach einer Meldung des „Temps“ aus Kon

antinopel veröffentlichen die türkiſchen nationaliſtiſchen Blätter ein
Nanifeſt an das Volk von Angtolien, in dem durch einen neuen Frieden

die Sicherſtellung der Ungbhängigkeit der Türkei verlangt wird.
äumung von Meſopotamien durch die Engländer.

Londen 7. Febr. „Daily Expreß“ verichtet, das Kriegsminiſte
rium hat Maßnahmen zur ſchnellen Räumung von Meſopotamien ge
troffen. Einige Bataillone haben Befehl erhalten, nach Indien zurück
zukehren.

Durch türkiſche Piraten maſſakriert.
Paris, 7. Febr. Nach einer Radiomeldung aus London be

richtet man dem „Daily Herald“ aus Athen, drei Delegierte der griechi
ſchen ſozialiſtiſchen Partei ſeien auf der Rückreiſe von Moskau umge
kommen. Das Schiff, mit dem ſie reiſten, ſei im Schwarzen Meer von
türkiſchen Piraten gekapert worden. Man habe die drei Delegierten
maſſakriert.

Mexiko.
Bombenattentat gegen den Erzbiſchof.

Paris, 8. Febr. Nach einer Havas Meldung aus Mexiko wurde
das Haus des Erzbiſchofs von Mexiko durch eine Bombenexploſion zer
ſgew Der Erzbiſchof hatte ſich kürzlich in einer Predigt gegen den Bol
chewismus gewendet.

Deutſchland
Die Hilfe für die Beamten.

Wie ſchon kurz mitgeteilt iſt, findet heute die Sitzung des Neunund
zwanziger Ausſchuſſes der preußiſchen Landesverſammlung ſtatt. Auf
der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht, wie die P. P. N. hören, auch
der Antrag des preußiſchen Finanzminiſters Lüdemann auf Ge
nehmigung der Notverordnung, die eine ſofortige Auszahlun g
der neuen Teuerungszuſchläge an die preußiſchen
Beamten ermöglichen ſoll.

Die erſten Milchkühe aus Amerika eingetroffen.
Bremen, 7. Febr. Der Dampfer „WeſtArrow“, der die erſten

Milchkühe aus Amerika nach Deutſchland bringt, iſt geſtern abend
auf der Weſer eingetroffen. Heute morgen legte er im Handel und
Jnduſtriehafen an. Es iſt ein Glück, daß der Dampfer ſein Ziel er
reicht hat, denn er hatte während der überfahrt mit ſehr ſchweren See
gang zu Nur der Umſicht und der Tüchtigkeit des Perſonals,
das den Befehlen des Kapitäns ſtrikteſt nachkam, iſt es zu verdanken,
daß der Dampfer jetzt in Bremen vor Anker gehen konnte. Der
Dampfer hatte urſprünglich 742 Kühe an Bord. Jnfolge des ſchweren
Seeganges gingen unterwegs ſieben ein bezw. ſie wurden über Bord
geſchwemmt, ſo daß ſich an Bord 735 Kühe befinden. Die Tiere haben
die Reiſe ſehr gut überſtanden. Es kamen keine Krankheiten vor, auch
war die Futteraufnahme ſo gut, daß ſie in ganz außerordentlich gutem
Zuſtand in Bremen ankamen

Provinz und Nachbarländer.
b. Halle, 7. Febr. In der heutigen Stadtverordneten

ſitz ung kam es aus Anlaß einer e e Eingabe der Er
werbsloſen, die die Anerkennung und e eines Erwerbs
loſenrates aus ſtädtiſchen Mitteln fordern, zu einem intereſſanten Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Unabhängigen und den Kommu-
niſten. Die Unabhängigen vertraten im Einklang mit dem Magiſtrat
und den bürgerlichen Parteien die Auffaſſung, daß ſich ſolche Einrichtung
überflüſſig mache, da Halle nur 250 Arbeitsloſe zählt, von denen dem
r noch bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt werden. Zudem
würden die Intereſſen der Erwerbsloſen durch das ſtädtiſche Arbeits
amt, das im Einverſtändnis mit den Gewerkſchaften aufgebaut T und
wei Gewerkſchaftsführer, darunter einen Kommuniſten, ſtändig bea ausreichend gewahrt. Allerdings hätten ſich die jugendlichen

rbeitsloſen in letzter Zeit derart gewalktätig und roh benommen, daß
das Arbeitsamt vor der Schließung ſtehe und die beiden Gewerkſchafts
führer, auch der Kommuniſt, ſich krank gemeldet haben. Die Kommu
niſten ſetzten ſich demgegenüber für die T ten der Forderungen der
Arbeitsloſen ein. Jn der Ausſprache warfen die Unabhängigen den
Kommuniſten vor, daß der kommuniſtiſche Stadtrat Oſterburg ſelbſt die

den Plaßmeiſter vom ſtädtiſchen Holzlager, entlaſſe, und zwar lediglich
darum, weil der Mann, der unabhängig ſei ſich nicht in die Mitglieds-
liſte der Kommuniſten eintragen laſſen wolle, Stadtrat Oſterburg verteidigte ſeine Nachm. Entlaſſfungen ſeien lediglich erfolgt, wenn
Arbeiter die Lohn iſten gefälſcht oder ſonſtige Unehrlichkeiten egangen
hätten. Der Platzmeiſter ſei e Drängen des Betriebsrats entlaſſen,
weil er ſich habe Uberſtunden bezahlen laſſen für eine Zeit, wo der
Wächter auf dem Holzplatz unentſchuldict gefehlt und er, der Platzmeiſter,an ſeiner Statt die Wache übernommen habe. Die Unabhängigen ihrer

ſeits erklärten, der Plaßmeiſter ſei entlaſſen worden, damit ein waſch
echter Kommuniſt, ein früherer Dr phil., der als alter Akademiker von
Holz und Holzbearbeitung gewiß nichts verſtehe, als Leiter des ſtädti
ſchen Holzlagers eingeſetzt werden konnte. Auf die Behauptung hin, die
Zuſtände auf dem ſtädtiſchen Holzlager ſeien unhaltbar, gab Stadtrat
Oſterburg bekannt, daß nach der neueſten Jnventur dort noch 355 211
Zentner Holz im Geſamtwert von 3 883 000 lagern. Der Stadtver
ordnetenvorſteher meinte dazu, wer eine ſolche Wirtſchaft, die Einlage-
rung ſo gewaltiger Holzmengen, verantworten könne, der vermöge mehr
als er ſelbſt; er würde nicht den Mut haben, eine ſolche eedue v
zu verantworten. Und der Referent, der parteiloſe Stadtverordnete Bret
ſchneider, fügte hinzu, hoffentlich werde Herr Oſterburg nunmehr ſein
Entlaſſungsgeſuch einreichen. Der Antrag des Erwerbsloſenrates wurde
e abgelehnt. Sonſt war aus der Sitzung noch bemerkenswert,
daß unter 98 Bewerbern um die Stadtſchulratsſtelle der
Seminaroberlehrer Dr. Truſchel mit 36 Stimmen gewählt wurde,
während 6 auf den Unabhängigen Dr. Neibauer- Berlin und eine auf den
kommuniſtiſchen Dr. Löwenſtein-Berlin fiel.

e

Wappen und Landesfarben des Staates Thüringen.
Die Thüringer Staatsregierung läßt dem in den nächſten Tagen

zuſammentretenden Landtag einen Geſetzentwurf zugehen, der nur zwei
Paragraphen umfaßt, nämlich: S I. Das Wappen Thüringens vilden
ſilberne Sterne auf rotem Grund, den Wappenkopf bildet der zur Hälfte
aufſteigende Altthüringer weiß und rotgeſtreifte Löwe. Die Urzeich
nung des Wappens wird im Archiv der Gebietsregierung von Weimar
aufbewahrt. S 2. Die Landesfarben ſind Weiß-KRot.

Perſonentarifermäßigung auf thüringiſchen Nebenbahnen.
Eine leider einzigartige Erſcheinung in unſerer Zeit der allgemeinen

Tariferhöhungen bedeutet die Bekanntmachung der Zentralverwaltung
für Nebenbahnen H. Bachſtein, die dieſe zugleich namens der Mühl-
hauſen--Ebelebener Eiſenbahn erläßt. Sie beſagt, daß vom 1. Februar
ab im Wechſelperſonenverkehr zwiſchen der eben genannten Bahn einer
ſeits und der Greußen--Ebeleben-Keulſer, ſowie Hohenebra--Ebe-
lebener Eiſenbahn andererſeits ermäßigte Fahrpreiſe in Kraft treten.
Allerdings werden dafür die Expreßgutfrachten mit Wirkung vom
gleichen Tage ab erhöht.

Merſeburg und Amgegend.
8. Februar.

Dienſtauszeichnung. Dem Lokomotivführer Willy Kaule
hier, Preußerſtraße, iſt nach 9 jähriger aktiver Dienſtzeit als Pionier
die Dienſtauszeichnung 3. Klaſſe zuerkannt worden.

Das Grundſtück des Gärtnereibeſitzers Wittenbecher in der
ar erhält einer Bekanntmachung der Polizeiverwaltung im
heutigen Amtsblatt zufolge die Bezeichnung Fiſcherſtraße Nr. 21.

Die Wahl der Beiſitzer des Kaufmannsgerichts der Stadt Merſe
burg am Donnerstag, den 24. Februar 1921 erübrigt ſich, weil, wie
aus der diesbezüglichen Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt hervor
geht, für die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Kaufleute und Handlungs
gehilfen nur je eine Liſte eingereicht worden iſt. Die Wahl gilt hiermit
als ſchon geſchehen und innerhalb eines Monats können Beſchwerden
n die Rechtsgültigkeit der Wahl bei dem Bezirksausſchuß in Merſe
urg angebracht werden.

Lehrkurſe für Kriegsopfer. Das Kreiswohlfahrtsamt Kriegs
fürſorgeamt beabſichtigt für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene
und Kriegerwaiſen Lehrkürſe im Maſchinenſchreiben, in Stenographie,
Nähen, Plätten und Damenfriſieren einzurichten. Das Nötige iſt mit
den Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen-Organiſationen
bereits veranlaßt worden. Anträge auf Teilnahme an den Lehrgängen
welche entweder unentgeltlich oder gegen geringe Entſchädigung ſtatt
finden ſollen), ſind daher an letztere zu richten. e

Fahrraddiebſtahl. Jn der Mittagsſtunde wurde auf dem Markt
platz ein angeſtelltes Fahrrad, Marke Deutſchland, geſtohlen. Das
einem Zimmermann aus Meuſchau gehörige Rad hat nach oben ge
bogene Lenkſtangen, ſchwarzen Rahmen und ſchwarze Felgen. Beim
Anbieten im Privatverkehr oder in Geſchäften wird um Mitteilung
an die Polizei erbeten, um den Dieb, der ſicher in dieſer Arbeit be
wandert iſt, unſchädlich zu machen.

Diebſtahl am hellen Tage. Ein frecher Diebſtahl wurde heute
vormittag in einer im Erdgeſchoß des Hauſes Annenſtraße 17 gelegenen
Wohnung ausgeführt. Ein Dieb iſt anſcheinend durch das offene
Fenſter eingeſtiegen und hat aus einem Schrank eine ſchwarze Skunks
boa im Werte von 3000 geſtohlen. Mitteilungen über Anbieten
des Geſtohlenen an die Polizeiinſpektion.

Der StenographenVerein „Gabelsberg“ hielt am Freitag feine
äußerſt zahlreich beſuchte Monatsverſammlung ab. Aus der e
reichen Tagesordnung erweckte beſonders der Bericht über den Erlaß des
preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung reges
Intereſſe. Durch dieſen Erlaß wird die Wahl des Syſtems inP reuß en dem Schüler überlaſſen. Ein Werturteil über beide Syſteme
kann nur der fällen, der beide Syſteme beherrſcht. Am Schluſſe der Ver

wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß der von der deutſchen
degierung eingeſetzte Ausſchuß zur Erlangung eines Einhettsſyſtems

endlich ein ſolches einführt.

Wiſſenſchaft Technik Kunſt.
Die Weltſprache Eſperanto.

Jm Dezember 1920 hat ſich auch in Merſeburg eine Orts
ruppe des Deutſchen EſperäntoBundes E. V.“ gebildet. Der Vori des Preſſe Aus uſſes des D. E.B. befindet ſich in den Händen des
abrikanten Hugo Geriſch in Auerbach i. V. Jn Anbetracht der Be
eutung des ſtetig wachſenden Bundes wie der Sache ſelbſt dürften diena ſtehenden Ausführungen über die Weltſprache Eſperanto von einem

in der Bewegung ſtehenden Mitarbeiter unſerer See von all
gemeinem Intereſſe ſein. D. Schriftltg.

Was ift Eſperanto und was bezweckt es?
peranto iſt eine künſtliche Sprache. Sie erſtrebt den Jdeal

zuſtand, daß jeder Menſch neben ſeiner Mutterſprache nur noch Eſpe
ranto n beherrſchen braucht, um mit jedem beliebigen Menſchen in
jedem beliebigen Teile der Welt in Gedankenaustauſch treten zu können.

Der Schöpfer des Eſperanto iſt der im April 1917 in Warſchau
werſtorbene Augenarzt Dr. Zahmenhof. Die Veröffentlichung der
Sprache erfolgte im Jahre 1887 nach langjähriger ſorgfältiger Ausarbeitung und praktiſcher Erprobung. Sie verbreitete ſich ſchnell über
die ganze Welt, und wenn auch die Wirkungen des Weltkrieges denForſchrit empfindlich hemmten, n geht es wieder machtvoll vor
wärts. Jn allen Kulturländern beſtehen z. T. recht anſehnliche Ver
einigungen der Anhänger des Eſperanto, man er r ne nin dem Beuthante dex U. E. in der eng e arg Aſocio) mit dem
Sitz in Genf. Jhr Abzeichen iſt der fünfzackige grüne Stern. Weit

über 100 eitungen erſcheinen in der Welt Welt
andelsfirmen von Ruf benutzen Eſperanto als Geſchäftsſprache; ver
chiedene Staaten, ſo in Deutſchland Heſſen, Braunſchweig, Sachſen,
ben Eſperanto als Unterrichtsfach e e

Wenn oben geſagt wurde, Eſperanto ſei eine künſtliche Sprache,
ſo ſoll damit nicht ausgedrückt ſein, daß ihre Wörter künſtlich gebildet
ind. Der Wortſchatz iſt vielmehr nach dem Jnternationalitätsprinzip
erart gebildet, daß die möglichſt vielen bekannten Sprachen gemein

ſamen Wortwurzeln r e und als eſperantiſtiſche Wortſtämme
perwendet worden ſind. Der Kenner einer oder mehrerer fremder
Sprachen wird ſomit zahlreiche wohlbekannte Freunde wiederfinden
und die Bedeutung des größten Teiles der Eſperantowörter ſofort mit

Leichtigkeit erkennen. Dieſe Jnternationglität des Wortſchatzes ermög
licht allen Nationen eine faſt gleichmäßig leichte Erlernbarkeit der
Sprache und kann beſonders dort verſöhnend wirken, wo verſchiedene

Nationalſprachen ineinander übergreifen.
Der Aufbau der Sprache iſt verblüffend einfach und logiſch. Nur

16 klargefaßte Regeln bilden das Fundament; Ausnahmen von dieſen
ibt es nicht. Durch Anfügung von Vor und Nachſilben an die denKulturſprachen entnömmenen Wortſtämme wird eine unbegrenzte und

ungeahnt genaue Ausdrucksfähigkeit erzielt. Alle die vielen Fußangelna Wer sgruben der lebenden Sprachen, welche deren Beherrſchung

ſo ſehr ſchwer machen, fehlen gänzlich.

Die Erfahrung hat noch immer gezeigt, daß ſelbſt Gegner von toten
Sprachen nach Beſchäftigung mit Eſperanto von deſſen Einfachheit,
Regelmäßigkeit, Folgerichtigkeit, Natürlichkeit, Eindeutigkeit und
Wohlklang überzeugt und gewonnen worden ſind. Der Vorwurf, es
wolle die nationalen Sprachen verdrängen, iſt unberechtigt. Eſperanto
will nur ein leicht erlernbares, allgemein und überall gebräuchliches
Hilfsmittel für die Verſtändigung im Geſchäfts und Reiſeverkehr aller
Völker ſein. Es will nur das für die meiſten Menſchen unüberwind-
bare Hemmnis der babyloniſchen Sprachenwirrnis beſeitigen.

Der in der Völkerbundstagung in Genf von den Vertretern elf
verſchiebener Nationen eingebrachte Antrag auf Zulaſſung des Eſpe
ranto als Verhandlungsſprache zeigt deutlich die Nöte des jetzigen Zu
ſtandes, aber auch die Erkenntnis ſelbſt dieſer an Nationalbewußtſein
und Weltgewandtheit wohl ſchwer zu übertreffenden Kreiſe, daß als
Univerſalſprache nur eine künſtliche Sprache in Betracht kommen könne
und daß Eſperanto die dafür gegebene Sprache ſei. Auch der engliſche
e eg hat den Vorteil einer Univerſalſvrache längſt erkannt und
es iſt bezeichnend, daß gerade von England aus der größte Anreiz für
Einführung des Eſperalto als Welthandelsſprache gegeben wird.

Eſperanto gehört die Zukunft und jedem, der es beherrſcht!
r

Die bedentendſte Errungenſchaft ſeit der Erfindung
der Buchdruckerkunſt

iſt, wie Prof. Dr. Oſtwald- Leipzig (Träger des Nobelpreiſes für
Chemie) ſagt, die künſtliche Welthilfsſprache. Das was für jedes Volk
die Erfindung der Buchdruckerkunſt war, ſoll die Hilfsſprache für die
geſamte Menſchheit ſein. Während die Buchdruckerkunſt den Gedanken
gustauſch innerhalb nur eines Volkes vermittelt, tut dies die Welt
hilfsſprache innerhalb verſchiedener Völker. Wie denn nach dem Kriege
der zwiſchenvölkiſche Verkehr wieder auflebt, ſo wird auch die Notwen
digkeit einer zwiſchenvölkiſchen Hilfsſprache ſtark empfunden und läßt
die Weltſprachenbewegung mit großer Jntenſität wieder aufleben.
Unter den ungefähr 150 bis jetzt bekannt gewordenen Verſuchen der
Löſung des Weltſprachenproblems ſteht Eſperanto wohl der Qualität
gls auch der Verbreitung nach an erſter Stelle. Seine Erlernung iſt
äußerſt leicht. Für den ſchriftlichen Gebrauch erlernt man es in ſechs
Wochen, mündlich kann man es ſchon in ſechs Monaten beherrſchen.
Die Grammatik umfaßt 16 Regeln ohne Ausnahmen. Der Wort-
ſchatz iſt den bekannteſten Volksſprachen entnommen und enthält daher
eine große Anzahl internationaler Wörter. Durch Ableitung mit Hilfe
pon 9 Vor und 25 Nachſilben kann man ſelbſt ungemein viel neue
Wörtex bilden. Der Nutzen, den Eſperanto ſchon jetzt bietet, iſt ſehr
groß für die Jugend internationaler Briefwechſel und Briefmarken-
austauſch). ber die Verbreitung möge nur geſagt ſein, daß bereits vor
dem Kriege über 2000 Eſperantovereine beſtanden. Dies iſt der beſte
Beweis für das Leben der Eſperatoſprache. Eſperanto will nicht etwa
die Mutterſprache verdrängen, ſondern nur die zweite, aber für alle
leiche Sprache ſein. Eſperanto iſt alſo keine Spielerei, ſondern einhehee Kulturziel. Seine Erlernung macht dem einzelnen wenig Mühe,

der Welt aber wird damit außerordentlich gedient

Förderung des Wachstums durch Röntgenſtrahlen.

Alle möglichen Methoden und Mittel wurden ſchon erſonnen, um
den Wunſch vieler, größer zu werden, erfüllen zu können. Iſt dies
aber, wenn einmal das Wachstum beendet iſt, unmöglich, ſo ſcheint es
doch zu gelingen, durch gewiſſe Maßnahmen, das Wachstum von Kin
dern, deren Körperlänge zurückbleibt, zu fördern. Jntereſſante Ver
ſuche wurden nach dieſer Richtung hin an der Kinderklinik in Er
langen angeſtellt. Dort kamen mehrere Kinder zur Aufnahme, die
teils durch überſtandene Krankheiten, teils durch eine angeborene An
lage im Wachstum zurückgeblieben waren. Durch Röntgenbeſtrahlung
des Körpers dieſer Kinder iſt es nun gelungen, eine Anregung des
Wachstums zu erzielen. Die Tendenz des Körpers, in die Länge zu
wachſen, wurde leicht geſteigert, beſonders aber wurde durch die Rönt
genſtrahlen ein mächtiger Anreiz zum Auftreten von Knochenkernen in
den knorpeligen Knochenenden ausgeübt. Auf dieſe Weiſe iſt es in
relativ kurzer Zeit gelungen, den Rückſtand von mehreren Jahren
nachzuholen und den Kindern zu normaler Körpergröße zu verhelfen.

Karl Hauptmann f.
Jn der Nacht zum A. Februar iſt der Dichter Dr. Karl Haupt

mann auf ſeinem Beſitztum in Schreiberhau an Herzſchwäche, einer
Folge des im Frühjahr erlittenen Schlaganfalls, 68 Jahre alt geſtorben.Karl Hauptmann hat nicht das Glück, die dichteriſche Bedeutung ſeines

4 Jahre jüngeren Bruders Gerhart Hauptmann erreicht. Am II. Mai
1858 wurde er zu Oberſalzbrunn in Schleſien als zweiter Sohn eines
Hotelbeſitzers geboren. Er ſtudierte, nachdem er das Gymnaſium be
ſucht hatte, Naturwiſſenſchaften und Philoſophie und zog ſich nach Er
langung der Doktorwürde nach Schreiberhau zurück, um ganz der
Schriftſtellerei zu leben. Er war ſchon den Vierzig nahe, als ren
eigentliche dichteriſche Laufbahn begann. Seine erſten literariſchen
Arbeiten, die Schauſpiele „Marxianne“ und „Waldleute“ und die No
vellen „Sonnenwanderer“ offenbarten ſein eigentümliches Talent. Da
erſchien gegen 1900 ſein Buch „Aus meinem Tagebuch“, das in tiefen
Gedankengusſprüchen und zarten Gedichten Karl Hauptmann als
einen eigenen zarkſinnigen Denker offenbarte. Jn ſeinem Roman
„Einhart der Lächler“ gab er gewiſſermaßen die Selbſtbiographie ſeinerSeele. Jmmer er er e dem, was hinter den Dingen liegt. Jn
der Umſetzung ſeiner Viſionen ins ſinnlich Sichtbare ſcheiterte er
leicht. So verſagte er vor allem vor dem Drama, wenn ſchon Werke
wie „Efraims Freite“, „Die Bergſchmiede“, „Die armſeligen Beſen
binder“ und ſein letztes Werk Tobias Bundſchuh“ bedeutende Erfolge
errangen. Eine eigene Meiſterſchaft aber vffenbarte er in ſeinen
Novellen und Erzählungen, wie in „Aus Hütten am Hange“ und
Miniaturen ſowie in den gedankentiefen Gedichten und Sinnſprüchen.
Hier leben die Lichtgeſtalten ſeiner Traumwelt, die geheimnisvoll zer
fließenden Märchenſtimmungen auf. Hier liegt das Bleibende dieſes
Dichtergeiſtes.



abends 8 Uhr
Creypau wird einen Vortrag halten über das Thema: Weſen der

e hie Haſtuerg der Eiſenbahn m das Anrollen der Güter. Vom
Februgr 1921 an iſt die Haſtung der Eiſenbahn für das Anrollen der

Güter (einſchließlich der beſchleunigen Eilgüter) durch die bahnamtlichen
Rollf nehmer n u den Bahnhöfen auf den Höchſt

A. für T Kilogramm feſtgeſeht worden. Bei Gütern vonbekrag von
en ert kann der Mehrwert be den Rollfuhrunternehmern ver
tchert werden.

Der 116. Bilbungsabens findet Montagben 14. J a
88 8 Uhr, im Herzog Chriſtian“ ſtatt. Pfarrer Er n ſt

Wiſſenſchaft. Eine Fortſetzung findet dieſer Bortrag Montagben 28. Februar und Montag den 7. ar in den Vorträgen „Weſen
der Kunſt und Weſen der Religion Den Vorträgen ſchließt
ſich eine Ausſprache an. (Siehe Anzeige in dieſer ZeitungBVas Spiel vom Sterben des reichen Mannes. Der An der
Merſeburger Bildungsabende iſt es gelungen, Werſeburg das Recht
der einmaligen Aufführung des Hofmannsthalſchen Stückes
Jedermann. Das Spiel vom Sterben des reichenMannes zu erlangen. Das Stück wird am 117. Bildungsabend,
Montag ben 21 Februagr, abends 72 Uhr, im Schloßgartenfalonaufgeführk. Es iſt ſomit den Merſeburgern Gelegenheit gegeben, dieſes
Die e ergreifende Spiel zu ſehen. Näheres in den noch folgenden

nzeigen.
Künſtlerkonzert. Das am 28. Februar, abends 728 Uhr, ſtatt

findende Konzert im Schloßgartenſalon verſpricht für Merſeburg ein
muſikaliſches Ereignis erſten Ranges zu werden. Unſere einheimiſche
Künſtlerin Frl. Margarete Sauer, welche ja ſchon voriges Jahr
genügſam ihre Meiſterſchaft auf dem Klavier bewieſen hat, wird im
Verein mit dem uns ebenfalls wohlbekannten Künſtler Max Wün ſche
Leipzig Vorträge von Scarlatti, Brahms Rubinſtein, Grieg uſw. zu
Gehör bringen. Mit Liedern von Adolf Richard Strauß und Brahms
wird Frl. Elſe Martin, eine junge Leipziger Künſtlerin, ihre
Zuhörer erfreuen. Ein bedeutender Kritiker urteilt folgendermaßen
über ſie: „Sie hat das Glück, von Natur mit einer Sopranſtimme
bedacht zu ſein, deren Schmelz etwas ungemein einſchmeichelndes hat.
Dazu konmt eine vorzügliche Schule, en ie ſchon der Name Hedmond
bürgt. Jhr Vortrag iſt re elebt, jubelnde und verſonnene
Stimmungen, heitere, graziöſe Bilder weiß ſie n zu geſtalten.
Dazu Max Wünſches Begleitungskunſt wahrlich eine Freude,
darüber Bericht zu erſtatten.“

Schließung der Riſchmühle.
Auf Anordnung des Regierungspräſidenten iſt geſtern vormittag

der Mühlenbetrieb des kürzlich freiwillig aus dem Leben geſchiedenen
Mühlenbeſitzers Leo Heberer, die Riſchmühle, bis auf weiteres ge
ſchlofſeer worden. Die Maßnahme hängt mit den letzthin erwähnten
Vorgängen zuſammen und hat keine Freude hervorgerufen. Die Schlie
ßung dürfte auch die Ausſtreuung verſchiedener Gerüchte bewirkt
haben, ſo die bevorſtehende Kürzung der Brotration, die in den letzten
Tagen kurſierten, was ſich jedoch nicht beſtätigt.

r

Prüfung der Liſtenverbindungen.
Der Wahlausſchuß für den Verbandswahlkreis Sachſen

r heute die gen Liſtenverbindungen. Mit Ausnahmeer Deutſchenakionalen Volkspartei hatten ſämtliche Par
teien Verbindungserklärungen eingereicht, die auch für gültig erklärt
wurden. Seltſam muß das Verhalten der Deutſch- nationalen berühren
Während ſie ſich vor einiger Zeit ſo ſorgſam bemühten um eine gemein
ſame bürgerliche Liſte, um jede einzelne r Stimme zur Geltung
u bringen, laſſen ſie jetzt ihre ſämmtlichen Reſtſtimmen in dert Sachſen bei der Anrechnung im Verbandswahlkreis

unb bei der Landes liſte unter den Tiſch fallen

10. Kunſtausſtellung.
Jm „Herzog Chriſtian“ findet dieſer Tage, vom Freitag bis

Sonnabend, wieder eine Kunſtausſtellung ſtatt, deren Beſuch nur
dringend empfohlen werden kann. Es ſind diesmal einzig Radierüngen,
die dort zu ſehen ſind. Beſonderes Intereſſe werden die Bilder von
Maid erregen, prachtvolle Arbeiten mit der kalten Nadel. Wie ſtark
iſt das Tiefenerlebnis, das uns das Bild Reiter in der Landſchaft“
übermittelt, wie zwingend der laue Frühlingsabend! Als großen Tech

kern kernen wir Stauffer- Bern in ſeinem Kellerbildnis kennen.Fal die meiſten Radierungen von Hans Thomg.adelarbeiten ſind au
Reizend iſt das „Mädchen mit der Sonnenblume“, ſchön auch die
Schwarzwaldlandſchaft bei Gewitterregen Stark wirkt KätheKolleritz mit ihren „Zertretenen“. Endlich Orlitz. Welch eine Wir

kung übt doch das Bildnis Gerhart Hauptmanns, trotz der raffinierten
Technik. Außerdem grüßen uns noch alte Bekannfe: ſchöne Radie

rungen von Peter Halm und Jngwer Paulſen. Es ſei noch beſonders
darauf hingewieſen, daß die Ausſtellung auch noch e Sonnabendund Sonntag nächſter Woche geöffnet iſt, um reichlich elegenheit zu

geben, die herrlichen Werke zu bewundern,
e

Wetterwarte.
V. W. am 9. 2. (Mittwoch): Etwas kälter, meiſt trocken, teils

teils wolkig, rauher Wind. 10. 2. (Donnerstag): Ziemlich
iteres, trockenes Froſtwetter.

Hausfrauenkalender.
Ausgabe von 59 Gramm Butter auf Nr. 14 der Butterkarte am Sonn

abend. Auf jede KeZuſatzmarke 50 Gramm Butter.
Annahme getragener Bekleibung gegen gute Bezahlung jeden Mittwochvon 9 12 Uhr in der Alttleverſtelle Karlſtraße 4, Hof rechts.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 7. Februar.

Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlungwaren am Magiſtratstiſch on wen Erſter Bürgermeiſter Hertzog,

Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat ZJollinger und die
Stadträte Bauer Böttcher, en Tänzer und Wölfel
Von den Stadtverordneten ſind unter dem Vorſitz des Stadtv. Vorſt.
Junker 26 zur Beſchlußfaſſung vereinigt. Der Zuhörerraum iſt

ſehr ſchwach beſucht. JSeltenenfalls kann der Stadtv.- Vorſteher die Sitzung gleich mit
der Beratung der Tagesordnung eröffnen, ſo daß bei Nichtanweſen-
heit des Berichterſtatters zum erſten Punkt der Berichterſtatter zum
wichtigſten Ankrag der Tagesordnung, dem

Auseinanderſehungsvertrag zwiſchen Stadt und Kreis Merſeburg
Stabtb. Teller (Dem.) das Wort erhält. Dieſer begründet die Vor
lage in ber ſchon veröffentlichten Weiſe und erläutert die einzelnen
Punkte des Vertrages. Der Vertrag hat noch heute eine Anderung
erfahren durch den ebenfalls heute erfolgten Kreistagsbeſchluß, der
beſtimmt, daß die Stadt Merſeburg keinen Anteil an dem Spar
kaſſenüberſchuß 1920 hat. Dieſer dürfte auch durch den Spar
kaſſen-Umban aufgegehrt werden. Auch hinſichtlich der Grund
ſtück beſtimmüngen iſt der Vertrag nach den heutigen Be
chlüſſen des Kreistages dahin zu ändern, daß die Stadt nur das
Vorkaufsrecht an den Kreisgrundſtücken erhält. Er empfiehlt zum
Schluß bie Zuſtimmung zu dem Antrag, trotz der Erſchwerungen
durch die Kreistagsbeſchlüſſe. Die Auskreiſung wird einen Markſtein
in der Geſchichte unſerer Stadt bedeuten. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog teilt mit, daß am vergangenen Donnerstag ein Vertreter
des Landkreiſes mit ihm beim Miniſter des Innern vorſtellig ge
worden, Am die Genehmigung der Ausſcheidung ſobald wie möglich zu
erwirken. Nach einem heute eingegangenen Telegramm erfolgt die
Genehmigung vorbehaltlich der vermögensrechtlichen Auseinander
m ſo daß wir ſchon heute an dem Markſtein der Geſchichte unſerer

tabt angelangt ſind. Das Arbeiten in einer kreisfreien Stadt iſt
natürlich ein ganz anderes als wie bisher, beſonders auch hinſichtlich
der Gutachten und Urteile. Die ganzen Auskreiſungsverhandlungen
ſind bis heute im vollkommenen Einvernehmen mit dem Kreiſe durch
geführt worden, jedoch hat es heute einen Stoß bekommen in der
Sitzung des Kreistages durch deſſen von kommuniſtiſcher Seite ver
anlaßten Beſchluß hinſichtlich der Weiterzahlung der Gehälter der
Kreisbegmten bis zum April 1921, durch die Stadt. Eine Ver
pflichtung hierzu beſteht für uns kejnesfalls und ein Prozeß würde zu
unſeren Gunſten entſcheiden. Es iſt lediglich ein Druckmittel, um von
der Stadt noch etwas zu erhalten, da ihr an dem Ausſcheiden vor der
Neuwahl des Kreistages liegt und eine Entſcheidung des Oberver
waltungsgerichts mindeſtens ein Jahr auf ſich warten laſſen würde.
Er empfiehlt bdaher, den jetzt entſprechend den Kreistagsbeſchlüſſen ab
geänberten Außseinanderſetzungsvertrag anzunehmen, und erläutert an

ließen nvch einige Fenerlechniſche Fragen. Landesrat Bothe
(Dn.) empfiehlt ebenfalls die Annahme des vorliegenden Vertragesdamit wir endlich dieſe Angelegenheit erledigen. Wir ſtimmen dafar

Hiernach wird das Wort nicht mehr verlangt. Die darauf vor
genommene Abſtimmung ergibt, daß
die Stadtvervorbnetenverſammlung einſtimmig Lie Anskreifang derSkadt Merſeburg aus dem Kreiſe beſchließt.

Alsdann bringt der Berichterſtatter zum erſten Punkt der Tages
orbnung, Stadlb. Fiedler (BeP.), die Vorlage betr.
Verſtärkung des Ausgabehaushaltes der Polizeiver waltung um 1200
in Teil I Ziffer B7 ein. Die Nachbewilligung iſt notwendig für die
Unterſuchungen von Nahrungémitteln infolge Erhöhung der Koſten
von 6 auf 18 je Unterſuchung. Dem Antrage auf Zuſtimmung
entſpricht die Verſammlung ohne weiteres.

Stadtv. Schneider (VKP.) begründet die Vorlage über einen
jährlichen Beitrag von 500 A zur Anſrechterhaltung des Beamten

Seminars zu Aſchersleben
wie ſchon veröffentlicht und empfiehlt die Annahme der Vorlage. Die
et für jeden Teilnehmer an dem Seminar e 400 Nach
unweſentlicher Beſprechung, an San die Stadtv. ahlo (Dem.Voye (Soz.), Schneider (VBKP. und Erſter Bürgermeiſter
Hertzog beteiligen, wird der Bewilligung des angeforderten Be
trages zugeſtimmt unter der Bedingung, daß die übrigen Städte dem
Beamten-Seminar eine gleiche bezw. entſprechende Unterſtützung
gewähren.

Der Stadtv.-Vorſt. Junker (Dem.) begründet dann ſelbſt den
Antrag über den ſchon veröffentlichten Gemeindebeſchluß betr. die

Bilseng und Zuſammenſetzung der Schuldeputation
entſprechend der neuen miniſteriellen Anordnung und empfiehlt der
Verſammlung die Zuſtimmung. Nachdem die erwartete Anfrage des
Stadtv. Ri chter (Va P nach der Mußvorſchrift der Wahl von zwei
Geiſtlichen in die Schuldeputation mit der Geſetzmäßigkeit beantwortet
worden, ſtimmt die Verſammlung dem Magiſtratsantrag zu.

Nachbewilligung der Mehrausgaben für die e re Kohlen
der ſtädtiſchen Anſtalten und Gebände.

Stadtv. Weibd lich (Dem.) begründet den Antrag wie veröffent
licht und beantragt Annahme der Vorlage, ſowohl hinſichtlich der
Mehrausgabe von 77 000 wie eines Vorſchuſſes von 31 000 für
gelieferte Briketts. Er gibt noch dem Magiſtrat die Anregung zur
Exwägung, ob durch die Einführung der ungeteilten Arbeitsgeit Er
ſparniſſe gemacht werden könnten, was ihm ſelbſt durch dann wahr
ſcheinlich notwendig werdende Mehreinſtellung von Beamten uſw. fraglich erſcheine. Die Bewilligung der angeforderten Summen deſchient

von der Verſammlung ohne weiteres.
Die Erhöhung der Bezüge der Schweſtern vom Ev. Diakonie- Verein
wird von dem Stadtv. Stieberitz (Dn.) wie ſchon veröffentlicht,
begründet und beantragt. Eine weitere Beſprechung ergibt ſich nicht
und die t war geſchieht durch die Verſammlung.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erledigt
51 i Stadtv.Vorſt. brachte einige Anfragen zur Verleſung.

ie erſte
Anfrage Rex und Gen. (Dem.) wegen der Gasrechnungen für

5 November und Dezember 1920
bemängelt die gleichzeitige Zuſtellung und ſpäte Zuſtellung dieſer
Rechnungen mit ihren hohen Beträgen und wünſcht Abhilfe, indem die
Einzelrechnungen bald den Verbrauchern zugeſtellt werden. Der
Erſte Bürgermeiſter ſagt Beſſerung in dieſer Angelegenheit. zu, da das
Rechnungsweſen der ſtädtiſchen Werke ſich in der Neuordnung befindet
Anfrage Richter und Gen. (VWP.) wegen des Sipo- Unterrichts in

ſtädtiſchen Schulgebäuden,
da doch die Kaſerne genügend Räume hierfür biete, wird vom Erſten
Bürgermeiſter dahin beantwortet, daß nach Angabe der Sicherheits-
polizei Unterrichtsräume für die Leute in der Kaſerne noch nicht in
geeigneter Weiſe vorhanden ſind. Die Hausmeiſter werden für die
nötige Reinigung bezahlt und auch alle anderen Koſten werden von
der Polizei getragen. Es handelt ſich nur um eine vorübergehende
Einrichtung.

Anfrage Ruprecht und Gen. (Du.) wegen der zu errichtenden
Leimfabrik in der Neumarktsmühle

will einen Proteſt der Stadtverwaltung hiergegen fordern angeſichts
der üblen Gerüche dieſer Fabrikation, die noch genügend aus der
Fiſcherſtraße her bekannt ſeien und die man nicht in der Stadt dulden
dürfte. e en e Dr. Moſebach: Die Stadtverwaltung hat
ſchon dagegen Proteſt erhoben aus dem angeregten Grunde und es iſt
zu erwarten, daß der Bezirksausſchuß in ſeiner Sitzung am 9. Februar
1921 dementſprechend die Genehmigung zur Errichtung dieſer Leim-
fabrik nicht erteilt.

Hiermit war aller Beratungsſtoff für die Offentlichkeit ree
und die Stadtväter traten kurz vor 8 Uhr in eine Geheim ikang
ein.

8 Leunawerke, 8. un Am verfloſſenen ar abend veranſtaltetedie d ne Abtei ung des Arbeiter Bildungsvereins
hier einen Unterhaltungsabend, welcher allerdings nur einen
geringen Beſuch zu verzeichnen hatte. Herr Fohrenkamm als Vorſtands
mitglied begrüßte die Erſchienenen namens des Vereins und knüpfte an
ſeine berechtigten Worte den Wunſch, daß die rege ihre Kollegen
in der Barackenſtadt dazu ermuntern mögen, die Veranſtaltungen des
Vereins beſſer zu unterſtützen. Was die Darbietungen der dramatiſchen
Abteilung betrifft, konnke man a mit dieſer erſten Veranſtaltung zu

ieden geben. Dieſelbe ſteht unter Leitung des Herrn Hauſer und hatte
ich das zweiaktige Stück „Dem Tag entgegen“ gewählt. Die einzelnenollen wären im großen ganzen gut ſndiert, doch waren einige dere
dürch übermäßiges Schminken zu ſehr entſtellt. Jn dem humoriſtiſchen
Schwank „Jette vor Gericht“ konnte in Spiel und Maske Fräu einGertrude Dröger als Madame an nur gefallen. Weniger an
hen war das humoriſtiſche Derzekt „Eine fidele Wanderſchaft“,

eſſen Jnhalt wenig Würze für einen geſunden Humor beſitzt. Eine an
enehme Abwechslung brachte die Tanzquadrille durch vier nette Paare
es Jugendbundes der Naturfreunde. Das zum Schluß von einigen

Sängern der ſonſt eifrigen Geſangsabteilung ohne den Vereinsdirigenten
vorgetragene Lied, paßte eigentlich nicht ſo recht in den e desProgramms. Ser Sonntag abend brachte uns durch Mitg
vereinigten Stadttheater Weißenfels-Jenag- Naumburg das dreiaktige
Luſtſpiel „Die große Leidenſchaft“ von Raoul Auernheimer. Unter
Leitung des Herrn Guſtav Wolff er dasſelbe flott über die Bretter.
Als künſtleriſch vollwertige Kräfte zeigten ſich ſpeziell Herr Guſtav Wolff
in ſeiner ihm ſehr gut liegenden Rolle als Fabrikant Vinzenz Arnberg
und Frau Sendahl-Rudolph, welche als deſſen Frau Sophie
ihre Partie nur glänzend durchführte. Beate, deren u verkörperte
Gertrud Hoffmann und Herr Adolf Meher-Bruhns ſtand ihr
als Maler Adrian Streit würdig zur Seite. Mit kleineren Rollen fanden
ſich noch Fräulein Wallh Schneider und Georg Martin ſehr gut
ab. Das Skück war ein Luſtſpiel in wahrem Sinne des Wortes und der
vorzüglichen Wiedergabe wurde reicher Beifall zuteil. M--a.

8 Spergau, 7. Jebr. Am Donnerstag dieſer Woche ſpricht in
einer öffentlichen Wählerverſammlung der Deutſchen demokratiſchen
Partei der Vorſitzende des Kreisvereins Merſeburg, Seminarlehrer
Koerlin, über die Bedeutung der Preußenwahlen Die Verſamm
lung findet im Gaſthof Winkler ſtatt und iſt für alle demokratiſchen
Wähler beſonders wichtig und beſuchenswert.

Z Schkopau, 7. Febr. Jm Gaſthof Zum deutſchen Kaiſer“ wirdam Donnerstag dieſer Woche eine öffentliche Wählerverſammlung ab

gehalten. In dieſer ſpricht Parteiſekretär Walther über „Unſere
nationale Not und die Preußenwahlen“. Alle demokratiſch geſinnten
Wähler haben die Pflicht, die Verſammlung zu beſuchen

s Ammendorf 6. Febr. Die Ehrenurkunde der Handels
kam mer zu Halle a. S. iſt dem TiſchlereiWerkmeiſter Otto Schmidt
verliehen worden, der 25 Jahre bei der Ammendorfer Maſchinen und
Feilenfabrik G. in. b. H. Ammendorf beſchäftigt iſt.

Möritzſch, 6. Febr. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstagwurte dem Gutsbeſitzer Heiſe hier ein größeres Kalb geſtohlen. Die

Diebe hatten die Dreiſtigkeit, das Tier durch das Dorf bis in die außer
halb des Dorfes liegende Kiesgrube zu treiben, wo ſie es abſchlachteten
ünd den Kopf liegen ließen. Die Spur führte nach Markranſtädt.

g. Lochaun, 5. Jebr. Nunmehr iſt auch der letzte aus mOrte ſtammende Gefang ene, der Sohn des Jnvaliden Auguſt
Bedemann, der jetzt in Zörbig anſäſſige Tiſchler Guſtav Bedemann,
aus ruſſiſcher Gefangenſchatf in Sibirien, in welche er ſeit November
1914 r durch japaniſche Vermittelung auf dem Seewege um Jn
dien herum nach der Heimat zurückgekehrt. Obwohl ihm von ſeiner
jetzigen Heimatsbehörde ein gaſtlicher Empfang geplant war, hätte ſich
dies der Heimkehrende verbeten. Eine rührende Szene aber ſpielteſich auf der Straße nach ſeiner e ab, indem ſich dem Heim
kehrenden ein zur Schule gehender Junge in die Arme warf mit dem
Rirfe: „Das iſt jg mein Vaterl“

Er hatte ſich in die Gefängniszelle des Diebes führen laſ

hat ſich im Gaswerk n ereignet.

ieder der

g. Pritſchöna, 5. Februar. Zu der am Dienstag im nahen Zöſchen
anberaumten Verſteigerung von geſchlagenem Nuh- und
Brennholz hatten ſich zahlreiche Kaufluſtige eingefunden, ſo daß
ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Begehrt war beſonders
e e und es war daher kein Wunder, wenn der Haufen Reiſig
bis 100 K und darüber bezahlt wurde und der tenerſte ſogar 150
koſtete. Ebenfalls gern gekauft wurde Scheitholz, indem 2 agummeter
mit 800 A und darüber und das kenerſte Raummeter mit 185
bezahlt wurden. Allgemein aber iſt ein Rückgang in der efür Eichennutzholz bemerkbar, während wieder Pagrelnu be z
eine Preisſteigerung erfährt So wurde kürzlich hier das Feſt
meter Pappelnutzholz mit 100 bezahlt und in Ermlitz kürzlich
ſogar 450 Pappelnutzholz erlangt in der Verarbeitung jetzt einen
Solee de größeren Umfang als ſonſt, weshalb die Preisſteigerung die
Folge iſt.

8 Schkeuditz 6. Febr. Wegen Hehlerei hatten ſich der Privat
mann Friedrich Ohme und Bädermeiſter Emil Allenbach auf der An
klagebank zu verantworten. Ohme ſoll von Leipziger Juden 3000 Stück
Reichsbrotmarken für 3600 gekauft und an s
3750 c weiterverkauft haben. Es ſoll ſich dabei um Reiſebrotmarken
aus Bahern und Württemberg handeln. Der Arbeiter Beier wurdezu 4 Wochen en verurteilt wegen Diebſtahls von Bandeiſen,
Mauerſteinen und Holz von der Arbeitsſtelle. Der Fleiſcher Kühlborn
gus Halle wurde zu 2 Tagen Gefängnis oder 20 Ah verurteilt

en, der ihm vor
einiger Zeit Wertſachen geſtohlen hatte, um von dieſem zu r an
wen er die geſtohlenen Sachen verkauft habe. Da er freche Antworten
de r er ſo erregt, daß er den Dieb mit dem Späzierſtock über
en Ko eb.8 Wehlig, 4. Febr. Jn unſerem Ort hat ſich ein Kleingarten

verein gegründet mit einem Gelände von 12 und 18 Morgen in zwei
Plänen. Die Einzäunungsarbeiten machen einen guten Fortſchritt.
Beide Pläne zuſammen ſind in 150 Gärten aufgeteilt. Vor dem Plan
rechts der Ermlitzer Straße befindet ſich ein drei Morgen großer
Spielplatz. Das Einzige, was noch Sorgen macht, iſt die Brunnen
u weil das Waſſer 80 Meter tief ſteht. Die Pacht beträgt für
den Quadratmeter 15 Pfennig

Die Manl und Klauenſeuche
iſt in weiteren vier Gehöften im Kreiſe Merſeburg (in Seepel, Sittel undhin erloſchen v Mnrge

Mücheln und Umgegend
z Mücheln 5. Febr. Die Gewerkſch a Gute er

hat mit Genehmigung des Landesbaguamtes Weißenfels bei Km. 18,
der Provinzialſtraße Merſeburg Naumburg (in der Nähe der Kolonie
Roßbach) ein normalſpuriges Stummelgleis zur Beförderung
von Mälkerialien für den Gruben- und Abraumbetrieb, ſowie zur Ent
ladung von Materialien für die im Bau befindliche Kolonie Roßbach
ängelegt. Das Stummelgleis ſoll demnächſt in Benutzung genommen
werden. Die Zeichnungen liegen bis zum 18. d. M. im Landratsamt
r aus und Einwendungen müſſen bis zu dieſem Zeitpunkt ſchrift
lich oder zu Protokoll dort angebracht werden.

Laucha, 5. Febr. Am 28. Januar erſchienen im Verkaufsladen
des S e n Karl Praſt drei junge Leute im Alter von 16 bis
18 Jahren. Einer von ihnen kaufte eine Schachtel Gutalin und gab
einen Fünfmarkſchein zur Zahlung. Beim Herausgeben verlangte er
ausdrücklich einen r 50 Schein. Die jungen Leute be
nutzten die Gelegenheit und ließen drei Paar n an im
Werte von 500 un n Beim Gaſtwirt Hoffmann ſtahl außer
dem noch einer von ihnen in der Gaſtſtube 100 a Die Diebe
trugen blaue Schildmützen. Einer hatte daran ein beſonderes e
Ein anderer hatte unter einer blauen Jacke eine graue n Es
beſteht die Vermukung, daß ſie aus Naumburg ſind. Ein Naum
ſee Obſthändler war am 28. er mit einem Geſchirr von Kirch
ſcheidungen nach Naumburg gefahren. Er hatte, wie er ſelbſt zugibt,
etwas ſtark Als ex in Balgſtädt eintraf, bemerkte er, daß ihm
die Brieftaſche mit 2000 a fehlte. Sowohl von Kirch
ſcheidungen bis Laucha und auch von Laucha nach Balgſtädt hatten i
einige junge Leute begleitet. Die Brieftaſche hat ſich bis heute nicht
gefunden

r 7. Febr. Verun e i der er Stadtverordnete Ja ob sſtätte flog ihm beiS ſeiner Arbei eran der Kreisſäge ein tück n an die Stirne und verletzte ihn derart,
daß er nach Halle in die Klinik n werden mußte, zumal auch
eine Verletzüng des einen Auges zu befürchten iſt. Auf dem Nachhauſe
wege wurde ein Arbeiter der Nette Kalkinduſtrie zwiſchen Obhauſen
und Kuckenburg beim Kberſchreiten der Gleiſe von einer Maſchine erfaßt
und ſchwer verletzt.

Vermiſchte VRachrichten.

Wieder ein Banditenüberfall in Oberſchleſien.
Hindenburg, 8. Febr. Sechs ſ. e Banditen über

fielen im Dorfe Zabyrze das Geſchäftshaus eines deutſchen
Kaufmannes und plünderten es aus. Es fielen ihnen
18 500 C bares Geld und für etwa 20 000 Waren in die Hände. Die
hinzuſtrösmende größere Menſchenmenge wagte nicht gegen die Banditen
vorzugehen, die unbehelligt mit ihrer Beute entkamen.

Zum Eiſenbahnunglück bei Wien
Wien, 8. d Nach Blättermeldungen hat das Eiſenbahn

unglück bei Felixdorf nach den bisherigen r 16 Todes
opfer gefordert. Uber 40 Perſonen ſind ſchwer verletzt worden.

Ein wertvolles Zeitungspaket ließ ein Kauftnann aus Schöne
berg auf der e in Berlin zwiſchen Nollendorfplatz und
Schönhauſer Tor liegen. Es enthielt nicht weniger als 56 400 in
n 22 Eintauſendmarkſcheine, das übrige in Fünfzigmark

einen
e Brandkataſtrophe bei Hamburg. Eine ſchwere d ar ek

Beim Abheben eines großen
Keſſels geriet das Gas durch Entzündung der Reinigungsmaſſe in
Brand. Eine große Stichflamme erfaßte ſechs Arbeiter, von denen zwei
en wurden und vier mehr oder weniger ſchwere Brandwunden er
itten.

800 000 in Gold gefunden. In Rieſenburg brannte, wie gemeldet wird, das dortige Warenhaus gh Das Feuer griff mit ſolcher

Gewalt und Schnelligkeit um ſich, daß faſt nichts gerettet werden konnte.
Der Beſitzer des Warenhauſes vegzifferte ſeinen Schaden auf vier Mil
lionen Mark. Bei den Aufräumungsarbeiten fanden die Arbeiter
300 000 in Gold, das macht nach dem Stand der heutigen Valuta
die nette Summe von 11 800 600 e

Schlafkrankheit in der Pfalz. Aus St Jngbert wird ge
meldet: Aus der Pfalz wurden bisher drei Fälle von Schlaſtrankheit
gemeldet. Dieſer Tage wurde wieder eine Frau ins Krankenhaus ein
geliefert, die ſeit ſechs Tagen dieſer Krankheit verfallen iſt.

Nahezu 809 Spieler auf einmal abgefaßt. Beamte der BerlinerSchutzpoliget wurden von Paſſanten baren aufmerkſam gemacht, daß in
einem Cafe in Schöneberg ſich eine große Spielergeſellſchaft in den

Hinterräumen verſammelt habe. Die Beamten drangen ein und fanden
etwa ſechs bis achthundert die eifrig bei den verſchiedenſten
Glücksſpielen, wie Bac uſw., beſchäftigt waren. Alle Beteiligten wurden
feſtgeſtellt und etwas über 6000 beſchlagnahmt. Die
iſt eingeleitet.

Das Ende des Leipziger Univerſitätskarzers. Der Karzer in der
Leipziger Univerſität, der manchem e Sohne der Leipziger„Alma mater“ Muße zu e Jnſichgehen geboten hat, ſt m
Abbruch begriffen. Der Karxzer ſoll zu einer Wohnun
werden wobei natürlich die hiſtoriſchen „Wandgemälde“ deranheimfallen. O alte Burſchenherrlichkeit, wohtn biſt du entſchwunden

Eine ungewöhnliche Diebesbente ſucht die Kriminalpolizei in
Charlottenburg wiederzuerlangen. Es handelt ſich um 78 000 Toto
Wettſpiele im Werte von 140000 die aus den Lagerräumen der
Berliner Hlhandelsgeſellſchaft in der Fritſcheſtraße geſtohlen worden
waren.

nterſuchung

umgebaut
ernichtun

Handel Verkehr Induſtrie
Der Marklurs notierte am Montag in Zürich 9,37 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,05 Centimes gefallen. Jn
Amſterdam wurden ſür die Mark 4,50 Cents bezahlt, was gegen den
Vortag eine Verſchlechterung um 0,175 Cents bedeutet.
c

Verauntwortlich
den b Tell Franz Röbner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmiet!e n Rerlameten Fra ung Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berluer Vertretung: Walter Aßmus, VerlinWilmersdorf, Laubacher Straße
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Werſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



gerenSchultheiß- Restaurant
Es ladet ein! in gen Kammer Llchtspielen

Ich empfehle ar helfehte Bockhler, auberdem ff. Spelsen,
gelhrtgehuckene Pfunnkuchen u. pohnenkattee. Artanin in in

Frleda Bohlmann, buretale 2 eSeges o gatskelſer Restanrant
Jeden Mittwoch, von e 8 10 Uhr,

Kaufen Sie

z Bee ee e e See e
in gen Kammer Ulchtspleten

I Man Awrvu
n

Vorſchriſtsmäßige

Turnerinnen-
Sweater (Trikotbluſen)

A. HenckelOlgrube 29

S

ſuſttungsbüener

tür Miete, Dinsen Pacht

halt vorrätig
beschältgstelie es

„Herseuurger Korresponent“.

Pruehleidenl
dednefen kein ſie ſchmerzendes Bruchband mehr, wenn ſie mein

in Große verſchwindend kleines, nach Maß und ohne Feder.
Tag und Nacht tragbares, auf ſeinen Druck, wie auch jeder
Hage und Giöße des Bruchleidens ſelbſt verſtellbares,
o kurren!os daſtehendes, ärztlich empfohlenes

hiVerssl-Bruchhang
tragen, das für Erwachſene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entſprechend herſtellbar iſt.

Mein Spezialiſt iſt zu ſprechen in
Mexſebhurg, Hotel goldene Sonne, am Donnerstag, den

10. Febr morg. von 8--1;
in Biücheln, Hotel Wendenhof, am Mittwoch, den 9. Jebr.,

milta s von 5
in Schafſtädt, Gaſthof Prinz von Preußen, am Donnerstag,

den 10. Febr., mittags von 2
mit Mull ern vorerwähnter Bänder, ſowie mit ff. Gummi-
und Jeder Bänder neueſten Syſtems, in allen Preislagen, an
weſend. Muſier in mm Hannefei-, Letb-, Umstands-, Wtter-
gar faſt und Nastgarmvortaſt-uen, wie auch Keragellener,
r gertrümofs und Segen ſtehen zur Verfügung.
Aen fahg nager verſich e an e rchzeitig ſtreng diskrete
Bedienung. Anerkennungeſchrei en ſtehen zur Verfügung.
F. Sieger Sohn, Spiel -Bandagen- und Orthopädie-Fabri- S
kation, Konſtanz in Haben Weſſender ſtraße 15 17. Tel. 515

Jeden Sonntag, von 4—11 Uhr,

Künstler-Ronzert.Dir. Wanettmetſtet Punler.
Eintritt freil Otto Kießzler.

Werten Voreinen und Gesellschafton hierdurch
zur Kenntnisnahme, dass ich Aufträge auf alle Fest-

ehkeiten nach wie vor unter Zusicherung Kulanter
Bedingungen entgegennehme,

Hochachtungsvoll

Otto hFunkenbure.
Morgen der bekannte

Mittwocn- Ball
Frankleben.

v e Parteſ, Mrelsverein Herveburg,
Am Freitag, den 11. d.

M., ſpricht der Vorſitzende der
Hirſch Dunkerſchei Gewerk
vereine Landtags Abgeordneter

d Guſtav Hartmann in einer
öffentlichen

Wähler Verſammlung
im Gaſthof Sie beck in
JFrankleben überI weler ung üngecteientreen

im reden länger
e dieſer ho inteteantes Verſammlung eingeiahos Der wenn

Fonkenvurg.

Solonpulver
Preis MK. 2.25 das Paket,

Alleinige Fabrikanten

TUenkel Cle., Düssel dort

L EEEIE IIIKonkirmatlons-Schneſdere

empfehle in grösster Auswahl

WeſBwaren u. Schneſdere—-Arthel,.

Knöpfe Besätze Jabots Röschen Gürtel
Kurz waren Tüll Filet Valenciennes- Spitzen
und Einsätze Motive Wäsche- Stickereien

in bester Ausführung, sehr grusse Auswahl.

Große Farhenauswahl weſcher Besatzseide,
Entzückende Neuheiten in Spitzenkragen,

Tüll-Unterblusen, Pichus.

h

zunsen
von Wohn und Buregauräumwen,

Teppichen, Tür und Fenſtervor
hängen, Bildern und dergl. durch

kern Staupsanger
werden gegen ſtundenweiſe Berech

nung ausgeführt durch

Landkraftwerke Leipzig
Autiengeſellſchaft in Kulkwitze Se d. 29. In 5Chielern, Handsehunen, Strümpten, Korsetts, Retorm-

lelhchen, Untertalllen, Taschentüchern, Schdrzen, Samt-
ung Ssigendändern. Maces-Unterwesche, Herren-Einsatz-
Hemden, Cberhemgen, Rragen, Schligeen, Hosentrögern.
P Serultesurs unterhalte ständig grosses Lager bewährter

Qualitäten bei anerkannter Preiswürdigkeit.
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Hele Honrerete ne 8 Uhr bis nie einen Transport

hannoverſche

Läuferſchweine
im Gaſthof „Goldener Stern beim Gaſtwirt S

S

S
S

S

S
San Seibauf. Robert Nickel c

S

S

S

S
H
G

ienn an Angnre Unbe l. Wan
übernimmt die Verſicherung der Schlachtſchweine gegen
Seuchengefahr und Tod oder nolwendig werdendes Töten derſelben.

Vertreter für Merſeburg und Umgegend
Herr Harry Kämpfe in leunz-kort 40 3.

Schweine-Versicherungsvereln Dürrenberg u. Umgebg,

Franz Bauermann, Keuichberg, Vorſitzender.

Nähmaschinen
für Uanshalt und Gewerbe

mustergültiges r (leulaches
Fabrikat von hoher Vollendung
empfehlen bei erleienterten

Zahlungs bedingungen zu I billigeten Preisen

Gustav Engel Söhne
Telephon Nr. 203

Sonderabteilung f. Aufzeichnungen u Sticken
von Kleidern Blusen Handarbeiten etc.

6. Hoffmann e Hdrkt 19
Fernsprecher 464. Gegründet 1846.

Von heute ab ſteht ein en

e pif II Fel u
SSebr. Krehſchmar, Weiße Mauer 1. u h

T T ennhMo d Winvo 10 S 7o n i T on Ut Decrnnhet, 1901t ſog t f t ab ſteht eine Ladung n t och der e Sept. ih ſch abends r im „Herzog i weg. en 9. Febr.T ma in leere ren hannoverſcher Chriſtian“.Hachsel, rohe Hüttertabe 12. chweine onatsder ſammlung
Vortrag m. Ausſprache en

im „Hohen olle xim Gaſthof „Zu den drei Das Weſen Vollzähiige r
Bou Sonnabend, den Schwänen“ preiswert zum
12. d. M., ſteht wiedei

un So Se

5 S ſcheinen unbedingt erforderlich.eine Auswahl prima der Wiſſenſchaft.
Pfarrer Dr. Ernſt-Creypan

Fortſetzung

D junger, ſchwerer, hoch
4 tragender und friſch

milchender

Lotte, Lauchſtedt.

Kuhe
mit den KRälbern,

S S äußerſt billigen Preiſene zum Verkauf.9 i eheiſorn Khalgtätt. u e

Bon heute an ſtehen

Mehrere mitil.

Arbeits
Pferde,datunter ein Pony (langſchw l

ſtehen billig zum Verkauf.
Ernst Hauck, Halle d. S.

darunter Zugvieh, zu

Weſen der Kunſt
Montag, den 28. Februar,

Weſen der Religion
Moniag, den 7. März.

Karten i. „Herzog Chriſtian

ſtattfindenden

junge, ſchwere, Altmärker
hoch tragende

Hordorſer Str. 3. 2669
h. NNüngnhen

im „Caſino“ herzlich ein.

Dramatiſcher Abend

Montag, den 21. Febr.,

n

Wojadet zu ſeinem am 13. Febtuar

Haotüm l. Werte
(bayrische Panern-Krme)

Dex re
durch Schuhputs
J Erdal! Die gute
Quolits! bleibt,Kuhe und Kalben Abſah-gerlel egchlech

abends 7 Uhr im Schloß

ſowie ſtehen zum Verkauf gartenſälon. efriſchmilch. Kühe Jedermann ee ſehr preiswert zum Verkauf. Das Spiel vom Sterben Br. meg. Dammam's
Helltanstalt, Beriin s 108
Hotsdamerstr. 123 B. Sprechstund. u. 2 Sonm,10- i Unr. Belehrende Bro
schüre mit tausenden freiw,
PBanksechreiben und Angabe
bewahrter Heilmittel Sie
Quecksilher a andere Gifte
ohne Ein pritz., ohne Beruf

Frhroidunnsehinen

aller Syſteme werden
ſchnell und ſachgemäß

inſtandgeſetzt in der

des reichen Mannes.
Erneuert von Hugo von

Hofmannstlhal.
Für Merſeburg das Recht
J der einmaligen Aufführung

Aber Seher, Schleudi. 209
ecu gelb. deaus rofraue Abeinhergt Werner O Merts Matns

wwlnynt en Arten Gugtan Engel Sohn e

ben. im e SSchrehmaschlnen- Deren e e
in gen Kammer Llchtspleten Spezial Werkstutt 14 gender Leiden genana geb. in gen Rammer Urhisplelen

Zutherunterricht?

l Ang. u. 3301 a. d. Exp. d. Bl en

Kleine Anzeigen
inden nachweisbar die bere
Berbreitung im „Merſeburger

gtmnii ſünt en
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37.

fand am Sonnabend, 5. Fehruar 4 Uhr nachmittags in Halle in der
alamtſchule ſtatt. Nach der Begrüßung der zahlreich erſchicnenen

Lehrer drückte Rektor Saupe den Gedanken aus, daß der Volks
ſchullehrerſtand dem Miniſterium, dem Preußiſchen Lehrerverein und

en Lehrerabgeordneten im Landtag vieles zu verdanken habe. Der
nene Landtag ſolle nun die Forderungen der Lehrerſchaft noch
weiter verwirklichen. Das hänge aber ganz von ſeiner Zuſammen
ſetzung ab. Daraus ergebe ſich die Bedeutung der kommenden Wahlen
Er erteilte darauf dein Landtagsabgeordneten Lehrer Otto, dem
Vorſitzenden des 28. Ausſchuſſes, das Wort, der über das Thema

Die Bedeutung der Landtagswahl für Schule und Lehrer
ſbrach. Lehrer Otto führte etwa folgendes aus: Es iſt mir eine be
ondere Freude, zu den Berufsgenoſſen meiner Heimat zu ſprechen.

Wenn ich über das Thema ſpreche, ſo muß ich zunächſt einen Rück
blick auf die geleiſtete Arbeit und dann einen Ausblick in die Zukunft
werfen. Seit Jahrzehnten verſuchte die Lehrerſchaft vergeblich, die

geiſtliche Ortsſchulaufſicht zu beſeitigen.
Noch 1914 wurde erklärt, an die Abſchaffung ſei unter keinen Um
ſtänden zu denken. Nach der Revolution haben nun die Deutſch
nationalen zuerſt den Antrag auf Aufhebung geſtellt, weil ſie waßten,
daß die Regierung es ſo wie ſo tun würde. Merkwürdigerweiſe
fehlten bei der Abſtimmung die beiden Antragſteller und die
übrigen 15 Deutſchnationalen ſtimmten dagegen. Die Deutſch
nationalen befürworteten demnach die geiſtliche Ortsſchul

aufſicht, wie ſie auch durch ihre in der Regierung ſitzenden Juriſten
durch einen beſonders verklauſelten Paſſus verſuchten, die geiſtliche
Ortsſchulinſpektion wieder hineinzuſchmuggeln, indem ſie den Begriff
des Fachmannes ſo auslegten, daß er auch durch jabrelange Tätigkeit
in der Schulaufſicht erworben werden könne. Die Demokraten haben
dieſen Paſſus entdeckt, während die Deutſchnationalen den Vorgang
verſchweigen. Die geiſtliche Ortsſchulaufſicht wird wieder kommen,
wenn ſich die Lehrer allzuſehr in Sicherheit einwiegen

Ein anderer Fortſchritt iſt die
Einrichtung von hauptamtlichen Kreisſchulauſſichten,

bei deren Beſetzung die Lehrer mitzureden haben. Die Einrich
kung von

Schuldeputationen und Schulvorſtänden
iſt neu geregelt worden. Lehrer und Eltern haben erweiterte Rechte
bekommen. Durch die Elternbeiräte iſt den Eltern ein er
weiterter Einfluß auf die Schule zugeſtanden worden, da im Volks
ſtaate die Schule nicht bloß Sache der Schulmeiſter, ſondern auch der
Eltern iſt. Die Lehrer haben eine ſtärkere zahlenmäßige Vertretung
in der Schuldeputation erhalten, die ſich ihren Vorſitzenden ſelbſt wählt

Die Regelung der Beſoldungsfrage
hat berechtigte Enttäuſchung in der Lehrerſchaft hervorgerufen. No
1909 wurde im Herrenhauſe erklärt, die Kommiſſion wäre einmütig
der Anſicht, daß die Gleichſtellung der Lehrer mit den Sekretären
jeder Berechtigung entbehrt, Mit der Zeit hat jedoch dieſe alte Forde
rung der Lehrer ſich einen Platz in dem Anſchauungskreis der Ab
geordneten und der Staatsregierung erobert, und man hat ſich damit
abgefunden, ſie zu erfüllen. Die Forderung der Lehrer, in die neunte
Klaſſe zu kommen, war noch zu in. und die Finanzlage des Staatesgeſtattete ihre Erfüllung en Abex immerhin bedeutet das Geſetz

einen weſentlichen Fortſchritt dadurch, daß die Lehrer in die Beamten
ſtaffelung eingereiht und den Oberſekretären völlig gleich geſtellt wor
den ſind. Dadurch iſt die Möglichkeit zum Weiterſtreben gegeben. Da
bei haben ſich jedoch für die jungen Lehrer üble Folgen ergeben, die
die Demokraten mit veranlaßt haben, für das Zwangsvenſionierungs-
geſetz, das mit zwei Augen angeſehen werden kann, zu ſtimmen. Durch
den Notbehelf der Einrichtung von Konrektorſtellen iſt ſchon jeht
einigen Lehrern die Möglichkeit gegeben, in die 9. Stuſe auſzurücken.

S er iſt es nicht gelungen für die alleinſtehenden Lehrer und erſten
Wehrer eine gewiſſe Heraushebung zu erzielen

Die Trennung zwiſchen Kirchen und Schulamt
hat ſofort ſtattzufinden, wenn es keiner Klärung vermögensrechtlicher
Verhältniſſe bedarf. Es ſoll damit eine beſſere Bezahlung des Kirchen
amtes erreicht werden. Eine Rechtsmehrheit im Landtag
wird alle dieſe Errungenſchaften vernichten und die
alten Zuſtände wieder ſchaffen.

Die Einrichtung der Bezirks- und Kreislehrerräte
iſt ein Fortſchritt, der in Preußen am weiteſten gediehen iſt. Sie
ſollen in Zukunft geſetzliche Berechtigung erhalten. Auch die allge
meine Beamtenſchaft wünſcht die geſeßliche Feſtlegung von Be
amtenräten.

Die große Mehrheit der Lehrer und Rektoren iſt für Ein
führung einer kollegiglen Schulleitung und desKonferenzrechtes.

Die künſtige Lehrerbilbvung
wird ſich anders geſtalten. Die allgemeine Ausbildung erfolgt an
einer höheren Schule, die Fachbildung an pädagogiſchen Jnſtituten,
die mit den Univerſitäten in Verbindung ſtehen. Der letzte Miniſter
des alten Syſtems hat noch erklärt, daß vom Univerſitätsſtudium der
Lehrer keine Rede ſein könne. Auch in dieſer Frage iſt die Bedeutung
der künftigen Zuſammenſetzung des Landtages wichtig. Eine
Rechtsmehrheit wird die alten Zuſtände auch auf
dieſem Gebiet wieder herbeiführenGenau ſo iſt es auch in der

Frage der Einheitsſchule.
Für Kultusminiſter von Trott zu Solz war dieſe Frage ebenſo un
diskutabel wie ſie heute für die Rechtsparteien iſt. Die Regelung
dieſer Frage iſt ſo wie ſo ſehr ſchwierig, da ſich die Verfaſſungsbe
ſtimmungen auf dieſem Gebiete widerſprechen. Das Zentrum iſt be
ſtrebt, die berufliche Selbſtändigkeit des Lehrers vollſtändig zu ver
nichten und die Rechtsparteien werden ihm dabei helfen Die deutſchen
Biſchöfe haben erklärt, daß die Bekenntnisſchule auch in der unent
wickelteſten Form für die katholiſchen Schüler die beſte Ergiehungs
ſchule ſei, es wird eine Verkirchlichung des geſamten Schulweſens und
eine kirchliche Beaufſichtigung der Lehrer verlangt.

Nachdem der Referent alle die Fortſchritte beſchrieben hatte, die,
wenn auch manchmal klein, doch immerhin nicht unweſentlich ſind
und eine Weiterentwicklung verſprechen, wies er nochmals darauf hin,
daß dieſe Weiterentwickelung nicht nur unmöglich gemacht würde
ſondern ſogar die alten Zuſtände wiederkehren würden, falls im Land
tag eine Rechtsmehrheit durch die kommenden Wahlen entſtände. Da
rum die Bedeutung dieſer Wahlen für die Lehrer auf wirtſchaftlichem
und beſonders geiſtigem Gebiet, darum die Mahnung, ſeine Wahl
pflicht zu erfüllen. Es iſt unmöglich, radikale Berufspolitik und zu
gleich reaktionäre Allgemeinpolitik zu treiben. Wer rechts wählt, hat
ſehr unliebſame Konſequenzen zu tragen.

In der Diskuſſion wurden hauptſächlich der religisſe Charakter
der Schulen und die in der Verfaſſung erwähnten Schularten erörtert
und feſtgeſtellt daß die evangeliſche Schule ohne Religionsunterricht,
wie ſie in Halle jeßt eingeführt werden ſoll, im Widerſpruch zur Ver
faſſung ſteht, überbauvt Unſinn iſt. Die in dieſer Frage getroffene
Regelung iſt eine Auswirkung des Schulkompromiſſes und damit der
religiöſen Spaltung unſeres Volkes, die leider in der nächſten Zeit zu
heftigen Kulturkämpfen führen wird. Gegen 7 Uhr wurde die Ver
ſammlung von Rektor Saupe geſchloſſen. H.

Veugeſtaltung der Reichstagsarbelt.
Daß ſich ein Abgeordneter des Reichstags gegen den Vorwurf der

Trunkenheit verteidigen muß, iſt wohl noch nicht vorgekommen, ſeit
dem es einen Deutſchen Reichstag gibt. Es war dem Abgeordneten
Adolf Hoffmann vorbehalten, jenen Vorwurf zu erheben Jn der
Reichstagsſitzung vom 26. Januar verſuchte er, den Abgeordneten Hör
fing durch den mehrmals laut wiederholten Zuruf, er ſet betrunken,
herabzuwürdigen. Daß dieſe Zwiſchenrufe nicht nur unanſtändig, ſon
dern auch unbegründet waren, wird demgegenüber von dem Vorſtand
der mehrheitsſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ausdrücklich feſtgeſtellt.
Derſelbe Adolf Hoffmann, bei dem man freilich längſt verlerrt baben
ſellte, ſich zu wundern, war es auch. der die denkwürdige Reichstags
ſitzung, in der Reichsminiſter Dr. Simons die Beſchlüſſe der Pariſer

vienstag den 8 Februar 1921,

Donferenz, durch die Deutſchland ſeiner Souveränität beraubt werden
m im Einverſtändnis mit allen Parteien und im Namen des deutſchen

olkes ablehnte, durch eine e ne Erklärung zu ſtören verſuchte.
Zas durch ſolches Gebahren das Anſehen des Reichstages nicht ge
fördert wird, liegt guf der Hand. Der Wunſch, hier eine Refor m
eintreten zu laſſen, iſt alſo durchaus verſtändlich.

Wir haben es in den letzten Wochen wiederholt erlebt, daß von den
Geſinnungsgenoſſen des politiſchen Charlatans Adolf Hoffmann wider
liche Radauſzenen provoziert worden ſind, die die Würde des Parla
ments in die Sphäre der Kaſchemmen niederziehen. Der ſozialdemo
ratiſche Peichstagspräſident Loebe hat in dieſen Fällen verſagt. Jm
Bewußtſein ſeiner hohen Verantwortlichkeit vor dem geſamten deutſchen
Volke hätte er, wenn nichts anders mehr fruchten wollte, den Radau-
brüdern gegenüber die ihm durch die Beſtimmung der Geſchäftsordnung
des Hauſes in die Hand gegebenen Machtmittel in Anwendung bringen
müſſen. Er hätte ſich ein Beiſpiel an ſeinem Vorgänger, Balleſtrem,
nehmen ſollen der die Verhandlungen des Reichstages auch in ſchwie
rigen Augenblicken mit Würde und Autorität zu leiten verſtand und
ſich auch immer durchzuſeßen wußte, eben weil er wie es ſein muß
die Autorität in ſich ſelbſt trug

Durch den Mangel an Selbſtdiſziplin und den Mangel
an Selbſtachtung wird die Autorität des Reichstages
untergraben, und durch das in letzter Zeit eingeriſſene nun tz o ſe
Vielreden wird die Arbeitsſeiſtung des Parlaments erſchwert und
herabgemindert. Die Deutſche demokratiſche Fraktion hat
deshalb die Jnitiative ergriffen und einen Antrag geſtellt, in dem der
Verſuch unternommen wird, das Problem der Neugeſtaltung der
Reichstagsarbeit von Grund aus zu erfaſſen und gleichzeitig
dem Reichstag wieder die Stellung zu geben, die ihm verfaſſungsmäßig
zukommt. Auch der deutſche Reichstag vermochte ch bis jetzt noch nicht
von Überwundenem aus der Vergangenheit frei zu machen und ſich aus
der unfruchtbaren Rolle des Kontrollorgans zu planmäßiger Arbeit
aufzuſchwingen. Die Aufgaben, die die Verfaſſung dem Reichstag zu
weiſt, ſind ja viel großzügigerer Natur, als man aus den Ergebniſſen
ſeiner gegenwärtigen Arbeitstechnik ſchließen dürfte deshalb arbeitet
auch der demokratiſche Antrag darauf hin, den Reichstag in den Stand
zu ſetzen, nur die großen Richtlinien für die Regierungspolitik
aufzuſtellen, deren Durchführung im einzelnen aber der Regierung zu
überlaſſen. Jn Anlehnung an engliſche Parlamentsbräuche wird fer
ner gefordert, die Etatsberatung grundſätzlich zeitlich zu begrenzen,
d. h. der Haushaltsvlan ſoll, wenn er nicht bis zum 15. März verab
ſchiedet iL, ohne weitere Erörterung durch Abſtimmung Gültigkeit er
halten. Durch eine ſolche Friſtſetzung würde der Reichstag gezwungen
ſein, die an den Etat anknüpfende Debatte auf das abſolut notwendige
Maß zu beſchränken und für die Radauſzenen der Linksradikalen bliebe
wenig Spielraum. Auch brauchten die Miniſter und ihre beſten Ver
treter nicht tagaus tagein an oft doch recht zweckloſe Sitzungen im
Plenum gebunden zu ſein, ſondern könnten ſich in den Reichsämtern

chtbarerer Arbeit zuwenden. Jedenfalls trifft die von den Demo-
en angeſtrebte großzücige Parlamentsreform das Weſentliche: der

reiende Schritt von hemmender Kleinarbeit zu voſitiver plan-
mäßiger Arbeit muß getan werden, wenn das Anſehen des Par
lamentes den Aufgaben entſprechen ſoll, die ihm obliegen

Aus der Kriegsbeſchädigten Fürſorge

Die Grundſätze für die Bewilligung einer Rente.
Von zuſtändiger Stelle wird uns folgendes geſchriebenDurch Verfügung des Herrn Arbeitsminiſters vom 28. 12. 1920

iſt angeordnet worden, daß die Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
verſorgungsgeſetz vom 12. 5, 1920 vunmehr in Vollzug zu ſetzen e

ie Verſorgungsämter und das Hauptverſorgungsamt in Magdeburg
haben die hierzu notwendigen umfangreichen Arbeiten bereits auf
genommen.

Die Grundſätze für die Bewilligung einer Rente nach dem Reichs
verſicherungsgeſetz weichen weſentlich von den bisher geltenden Ver
ſorgungsgeſetzen ab. Der Fürſorgegebanke, der das ganze Geſetz durch
ieht, will nicht nur allein die Geſundheltsſſhrungen des einzelnen Behege bewertet wiſſen, ſondern er will die Folgen dieſer Geſund

beitsſtörung in ihren Geſamtwirkungen auf die bürgerlichen Berufs
Familien ünd Erwerbsverhältniſſe erſaſſen. Ter S 26 des Geſehes
le daher vor, daß für die Bemeſſung der Rente maßgebend ſein
ſollen

1. die Minderung der Erwerbsfähigkeit,
2. der Beruf,
3. der Familienſtand,
4. der Wohnſitz

Nach S 63 des Geſetzes hat ſich die Höhe der zur Auszahlung kom
menden Rente nach der Höhe des Einkommens des Beſchäftigten zu
richten. Der wirtſchaftlich Schwächere ſoll von der ſeſtgeſtellten Rente
einen höheren Betrag erhalten als der weniger Bedurftige. Nur ſo
war es möglich, ein Geſetz zu ſchaffen, das für die Finanzen des Reiches
von ſo weitgehender Bedeutung iſt.

Das Geſetz macht es erforderlich, daß ſeitens der Verſorgungsämter
umfangreiche Neufeſtſrellungen zu machen ſind.

Es müſſen feſtgeſtellt werden:
1. Die Art des erlernten Berufes nach 9 28, weil hiervon die Ent

en ſt über die Bewilligung einer Ausgleichszulage ab
ängig iſt;

2. e n der Kinder, für welche eine Kinderzulage zuſtändig iſt
30);

8. der Wohnſitz, den der Beſchädigte ſeit 1. 10. 1919 gehabt hat, weil
gie hiernach die Berechnung der Ortszulage nach 8 51 richtet

4. die Höhe des reichseinkommenſteuerpflichtigen Einkommens.
Es werden demnächſt den Veſchäbigten Fragebogen zur Ausfüllung

zugehen. Es liegt im Intereſſe der Beſchädigten ſelbſt, wenn er die
Fragen gewiſſenhaft, ſchnell und richtig beantwortet. Für alle am
I. 4. 1920 lebenden Kinder ſind abgekürzte Geburtsurkunden, ſogen.
Geburtsſcheine beizufügen. Dieſe Geburtsſcheine ſtellt dasfenige
Standesamt aus, welches für den Geburtsort des Kindes zuſtändig iſt
Die Ausſtellung erfolgt nach 8 16 des Geſetzes über die Beurkundung
des Perſonenſtandes vom 6. 2. 1875 (in der Faſſung vom I. 1. 1900
koſtenlos.

Alle dieſe Feſtſtellungen und ſonſt noch erforderlichen Arbeiten
werden bei der großen Zahl der Kriegsbeſchädigten naturgemäß längere
Zeit in Anſpruch nehmen. Es iſt daher ausgeſchloſſen, alle Neuſeſt
ſetzungen in kurzer Zeit zu erledigen

Nach S 93 des Reichsverſorgungsgeſetzes werden die auf Grund
der bisher geltenden Geſetze zu zahlenden Verſorgungsgebührniſſe ſo
lange weitergezahlt, bis die Gebührniſſe nach dem Reichsverſorgungs
geſetz feſtgeſtellt ſind. Die Feſtſtellung erfolgt rückwirkend vom I. 4.
1920 an die ſeit J. April 1920 gezahlten Beträge werden auf die neue
Verſorgung angerechnet. Sind die nach dem Reichsverſoraungsgeſetze
feſtgeſtellten Gebührniſſe niedriger als die bisher gewährten Gebühr
niſſe, ſo tritt die Minderung mit dem Ablauf des Monats ein, der auf
die Zuſtellung des Beſcheides folgt.

Hiernach kann dem einzelnen Beſchädigten ein Schaden aus einer
etwa ſpäter erfolgten Feſtſetzung der neuen Gebührniſſe nicht ent
r Diejenigen, welche aus dem neuen Geſetz eine erhebliche Er
höhung ihrer Gebührniſſe zu erwarten haben, oder die beſonders be
dürftig ſind, können einen Antrag auf beſchlennigte Feſtſtellung an
das Verſorgungsamt einreichen. Dem Antrag wird nach Möglichkeit
entſprochen werden. Es kommen hier beſonders in Frage die Schwer
kriegsbeſchädigten und von dieſen ganz beſonders diejenigen, die ein
geringes reichseinkommenſtenerpflichtiges Einkommen und dabei viel
leicht auch noch mehrere Kinder haben. Auch ohne daß ein beſonderer
Antrag eingeht, werden die Verſorgungsämter anſtreben, in erſter
Linie die neuen Gebührniſſe der Schwerkriegsbeſchädigten und Be
dürſtigen zur Anweiſung zu bringen.

Die Neufeſtſetzung der nach früheren Militärverſorgungsgeſetzen
bewilligten Verſorgungsgebührniſſe erfolgt ohne Antrag von Amts
wegen. Jm übrigen wird Verſorgung nach dem Reichsverſorgungs-
geſetz nur auf Ankrag gewährt. Das betrifft beſonders auch die im
9 des Reichsverſorgungsgeſetzes bezeichneten Perſonen, denen erſt
das Reichsverſorgungsgeſes einen Verſorgungsanſpruch einräumt. Die
Offiziere und Beamten des Beurlaubten ſtandes und die im 5 97 ge
naunten Beamten der Zipilverwaltung, welche nach dem N. V. G. nun
mehr einen Anſpruch zu haben glauben, müſſen einen beſonderen An
trag ſtellen und zwar auch dann, wenn ſie auf einen früheren Antrag
bereits einmal abgewieſen worden ſind.

Rerſeburger Korreſpondent
c

47. Jahn

Diejenigen Perſonen, deren Verſorgungsanſpruch ſich auf eine nadem St. 7. 1914 und vor dem 1920 beendete kennt
gründet (vergl. 8 98 Abſ. 2 des n e vom 12. 5. 20),
werden, wenn ſie am J. 4 1920 auf Grund des Mannſchaftsverſor
gungsgeſetzes vom 31. 5. 1906 eine Teilrente von 10 vom Hundert be
ziehen die ihnen nach dem Mannſchaftsverſoraungsgeſetz und den hier
zu bis zum e ergangenen Verordnungen und Erlaſſen zu zah.
lenden Gebührniſſe bis zum s1. 12 1920 weitergezahlt. Mit deu

192! wird an Stelle dieſer Gebührniſſe von Amts wegen eine ein
malige Abfindung in Höhe des dreifachen Jahresbetrages dieſer Ge
n wen vergl. S 94 des Reichsverſorgungsgeſetes vom

Die Feſtſtellung dieſer Abfindungsſumme wird in einigen Wochen
beendet ſein. Die hiernach abgefundenen Perſonen behalten jedoch
ginen etwaigen Anſpruch auf Heilbehandlung nach 8 Abſatz 2 des
Reichsvperſoraungsgeſetes.
Denn ſpäter eine Verſchlimmerung des Dienſtbeſchädigungsleidens

eintritt, kann ein erneuter Anſpruch auf Verſpraung geſtellt werden
Die neue Verſorgung würde nur nach den Beſtimmungen des Reichs
perſorgungsgeſctzes gewährt werden. Ein auf die Zeit der neuen Ver
ſorgung entſfallender Teilbetrag der Abfindungsſumme wird an
gerechnet

Die Lage im Reiche.
Mieterdemonſtrationen in Berlin.

Berlin, 7. Jebr. Jm Luſtgarten fand Sonntag mittag eine De
monſtration der Berliner Mieterorganiſationen ſtatt, die von Mit
gliedern des Verbandes Groß Berlin veranſtaltet wurde. Nach meh
reren Anſprachen, in denen die Diktatur der Mieter gefordert wurde,
kam eine Reſolution zur Verleſung, die für den Fall, daß das Reichs
mietergeſetz und die Mietenſteuer Wirklichkeit werden ſollte, einen ſo
fortigen Streik der Mieter in Ausſicht ſtellt. Jm Anſchluß an
die Verſammlung zogen die Teilnehmer durch die Hauptſtraßen Ber-
lins. Es bildeten ſich mehrere Demonſtrationszüge, die ſich dann in
den verſchiedenen Stadtteilen auflöſten.

Die kommende Gütertarif- Erhöhung
Die Nachricht, daß die ſtändige Tarifkommiſſion beim Rehs-

verkehrsminiſterium eine Vorlage beſchloſſen habe, die eine Er
höhung der Gütertarife um 60 bis 90 Prozent vorſehe,
trifft, wie wir hören, nicht zu. Es e lediglich Verhandlungen im
Gange, Beſchlüſſe aber noch nicht gefaßt worden.

Nachklänge zu einer Kaiſergeburtstagsfeier in Breslau.
Die Landwirtſchafts kammer in Breslau ebenſo das

LandesHkonomie-Kollegium in Breslau en wie wir
von gutunterrichteter Seite erfahren, von der preußiſchen Regierung
aufgelöſt worden. Dieſe Maßnahme hängt mit den bekannten Vor
gängen am 27. Januar zuſammen. Damals hatte, wie wir berichteten,
die Landwirtſchaftskammer ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm ausgebracht,
wobei der Oberpräſident und der Oberbürgermeiſter von Breslau,
Dr. Wagnerx, ſitzengeblieben waren. Als deswegen in der Verſamm-
lung Raus-Rufe erkönten, hakte der Oberbürgermeiſter bekanntlich den
Sgal verlaſſen, während der Oberpräſident von Schleſien und andere
offigielle Regierungsvertreter in dem Saal auch weiter verblieben
waren, ohne ſich von den Plätzen zu erheben.

Ablieferung beſchädigter Luftfahrzeuge?
Die „Daily Mail“ läßt ſich gus Amſterdam melden, daß die

re en welche von Deutſchland der interalliterten Luft
fahrtkontrollkommiſſion gemäß den Beſtimmungen des Verſailler Ver-
trages ausgeliefert wurden, Antwerpen in ſchlechtem Zuſtand
erreichten. Die wichtigſten Teile fehlten allen Luftfahr-
zeugen, namentlich die Magnete ſeien immer entfernt worden. Es ſei
unmöglich, derartige Maſchinen zu rekonſtruieren, auch dann nicht
wenn mehrere Apparate derſelben Gattung abgeliefert wurden. Man
habe dieſe Schäden abſichtlich angerichtet, um das Geheimnis der Er
zeugung nicht preiszugeben.

Deutſchland.
Die Siedelung in Preußen.

Der preußiſche t r Landwirtſchaftsminiſter Braun
läßt von neuem mit Stolz verbreiten, daß er in der Zeit ſeiner Amts
tätigkeit für die Anliegerſiedelung etwa 20 000 Hektar zu Eigentum
und 30000 Hektar zu Pacht hergegeben habe. Abgeſehen davon, daß
die 80 000 Hektar zu Pacht, die meiſt ohne Kaufänwartſchaft ſind, mit
der Siedelung herzlich wenig zu tun haben, muten dieſe Zahlen lediglich
wie eine Verhöhnung der landhungrigen Maſſen an, denn die zu
ſammen 50 000 Hektar bedeuten im Durchſchnitt auf jeden Landrats
kreis nur 100 rer die bisher dem Großgrundbeſitz abgenommen
ſind. Noch ungeheuerlicher iſt die Zurückhaltung der ſtaatlichen Domä
nen und des Jorſtbeſitzes. Von über 100 000 Hektar Domänenland
hat Braun 12 000 Hektar einſchließlich Pacht abgegeben, das ſind noch
i 3 Prozent. Von den 26 Millionen Hektar ſtaatlichen Forſt
beſitzes hat er 4000 Hektar Prozent hergegeben.

Die Beamten und das alte Syſtem.
Die Parteien der Rechten ſuchen die Mißſtimmung, die ſich der

e wegen ihrer ſchlechten wirtſchaftlichen Lage begreif
licherweiſe bemächtigt hat, auszunutzen, um ſie in das Lager der Oppo
ition hinüberzuziehen indem ſie ihnen die frühere Zeit in romantiſcher
erklärung zeigt. Ganz ſo herrlich, wie die Lobredner des Ver

gangenen es darzuſtellen belieben, war es nun damals nicht, wenigſtens
nicht für Beante, die ſich den Konſervativen nicht anſchließen wollten,
Ein bisher unbekanntes Beiſpiel möge es zeigen. Am 10. Oktober
1887 richtete Bismarck an den damaligen Handelsminiſter ein Schrei
ben, in dem er ihm mitteilte, daß der ſtädtiſche Beigeordnete Mehl-
hauſen in Wehlau, der dort als Agent der Kgl. Bank tätig war, bei

den Wahlen als Kandidat der Fortſchrittlichen Vollspartei aufgetreten
ſei. Der Landrat des Kreiſes habe daher den begründeten Wunſch
ausgeſprochen, daß dem Mehlhauſen die Agentur abgenommen werde
ebenſo ſei der kgl. Bankagent in Wollberg Fortſchrittsmann und könne
„vermöge ſeiner Stellung einen ſehr ſchädlichen Einfluß ausüben
Obaleich die Kündigung der beiden Beamten nicht ohne weiteres mög
lich war, ſetzte Bismarck ſie doch durch. Später wurde es nicht beſſer.
Uns iſt ein Fall bekannt, in dem ein Präſident des Kammergerichtes
einem Referendar einen Verweis erteilte, weil er ſich bei der Kran
niederlegung auf den Gräbern der Märzgefallenen in Berlin beteiligt
hatte, wobet er hinzufügte, daß nur die Jugend des Attentäters ihn
vor der verdienten ſoforkigen Entlaſſung ſchüße. Jeder des Liberalis
mus ehemals verdächtig geweſene Beamte wird init Freude ſehen, daß
die jetzige Regierung gegenüber monarchiſtiſchen und oppoſitionellen
Beamten weitgehende Duldung übt.

Großgrundbeſitz und Bauern. e
Wie der „Bauernbunsd“ mitteilt, hat der deutſchnationale Domänen

pächter Deecke aus Eſſen ein Schriftſtück veröffentlicht, in dem er
ausführt, daß der kleine Pächter am meiſten zahlen könne, weil er
keine Koſten für Geſpannhaltung hat, keine Löhne an fremde Perſonen
zu zahlen braucht und vie gänge Ernte entweder ſelbſt verbraucht,
der u hohen Preifen in den Schleichhandel bringt. Der Pächter
eines größeren Gutes, der alle Laſten, Löhne und das Riſiko des
Betriebes übernehme, könne am wenigſten zahlen

Wenn man das lieſt begreift man, daß ſich die Großbeſitzer gegen
eine Anderung des Landwirtſchaftskammergeſetzes uſw. ſträuben, die
ihnen die Vertretung auch der einen Beſitzer zuſchanzten und dieſe
ſelbſt faſt gang ausſchloſſen. Die eigene ſchwere Arbeit des kleinen
Pachters ſcheint Herr Deecke für nichts einzuſchähen. Aber rot
alledem lantet die Parole des deutſchnationalen Landbundes, Groß
und Kleingrundbeſitz gehören zuſammen! Merkt ihr was, Kleinbanern?

Die Deutſchnationalen und die Einheitsfront.

Herrn Hergt iſt offenbar nicht wohl zu Mute, daß ihm das Wort
von der Flucht der vier Millionen Wähler aus dem Gehege entſchlüpft
iſt. Er ſpricht daher in allen Verſammlungen über die Bereitſchaft
der Deutſchnationalen zu dieſer Einheitsfront. Ex äußerte in Stettin,
daß er den Eindruck gewonnen Hhabe, daß es den Volksparteilern mehr
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um eine formale Elnheltsfront mag außen, als um eine nach der irner
politiſchen Seite gehandelt habe. Dazu ſei der Zeltpunkt noch nicht
gekommen. Die Deutſchnationalen lehnten jedes Paktieren mit der
Sozialdemokratie ab. Dem Gedanken der deutſchen Einheitsfront
ſtelle er die deutſchnationale Preußenparole entgegen. Das heißt doch
nichts anders, als Hergt will nicht eine Einheitsfront, ſon
dern einen regktionären Block gegen links. Das iſt doch
wohl nicht ganz dasſelbe.

Schuhmacherhandwerk und Reichsſchuhverſorgung.
Die Frage, ob und inwieweit es möglich ſei, das Schuhmacher

handwerk bei ver Vergebung von Aufträgen ſeitens der Reichsſchuh
verſor G. m. b. H. auf Herſtellung von Bedarfsſchuhwerk aus
dem als Konjunkturgewinnabgabe abzuliefernden Leder zu beteiligen,war kürzlich Gegenſtand einer Be rechugg in der Reichsſchuh
verſorgung G. m. b. H., an der die Vertreter des Reichswirtſchafts-
miniſteriums (Leder- und Handwerker-Sektion), der Genoſſenſchafts-
verbände, des Bundes Deutſcher Schuhmacher-Jnnungen, der Berliner
Schuhmacherinnung, der Schuhinduſtrie, des Lederhandels und der
Arbeiterſchaft teilnahmen.

Allſeitig wurde die Auffaſſung vertreten, daß es an ſich begrüßens
wert wäre, wenn eine praktiſche Möglichkeit beſtände, das Schuhmacher
a en zu beteiligen. Es wurden deshalb die mit dem Sachver-
tändigen- Ausſchuß beratenen und vom Auſſichtsrat der Reichsſchuh-

verſorgung G. m. b. H. genehmigten Bedingungen für die Herſtellung
von Schuhwerk durchgeſprochen ſowie insbeſondere die ziffernmäßigen,
ſe die Vergebung von Aufträgen maßgebenden kalkulatoriſchen Unter
lagen vorgelegt und zum Gegenſtand eingehender Erörterungen gemacht.
Nach Prüſung dieſer ziffernmäßigen, kalkulatoriſchen Unterlagen er
lärken die Vertreter des Schuhmacherhandwerks, daß die den Schuh

fabriken zugebilligten Sätze für Löhne und Kleinmaterialien, General
unkoſten und Verdienſt ſo gering ſeien, daß unter den vorliegenden
Umſtänden eine Beteiligung des Schuhmacherhandwerks an den Auf
trägen der Reichsſchuhverſorgung G. m. b. H. nicht in Frage kommen
könne. Die Vertreter des Schuhmacherhandwerks erkannten an, daß
es in erſter Reihe Aufgabe der Reichsſchuhverſorgung G. m. b. H.
ei, gutes Schuhwerk zu billigen Preiſen nach kaufmänniſchen Grund
ätzen zu beſchaffen; erklärten ſich bereit, über das Ergebnis der

eſprechung von Verbands wegen in aufklärendem Sinne zu wirken.

Merſeburg und Amgegend.
8. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Der Gäng durch die Wüſte.

Ein Geſpräch.
Was ſagſt du zu den Milliardenzahlungen

B. Jrrſinni
J a prichſt ein großes Wort gelaſſen aus.

Jadas jſt bei hieſem, wie bei ſo manchem anderen Akt der jetzigen Herren
der Welt: Wirklichkeitsſinn und Nüchternheit. Jch kann doch unmög
lich von einer halbwegs bankerotten Firma, deren Gläubiger ich bin,
Amortiſation erwarten, wenn ich ihr nicht Zeit und Gelegenheit gebe,
ſich r erholen und zu ſchaffen.

Endlich mal ein Menſch, der die Sache 77 nüchtern und kauf
männiſch anzuſehen verſucht. Wem ich auch heute begegnet bin, überall
die große Geſte, das große Wort, der Zorn. Das kann man ja ſehr gut
begreifen, aber das bringt uns nicht voran. Mir iſt in den ketzten
Nächten auch der Schlaf vergangen, es dauert lange, bis man vor der
Entrüſtung zum Nachden ken kommt.

B.: Nimmſt du denn dieſe Beſchlüſſe wirklich ernſt
A. Lieber Mann, wenn dir auf der Weißenfelſerſtraße ein Amok

läufer begegnet, nimmſt du den vielleicht nicht ernſt?
B.: Aber die ganze Sache iſt doch eine Utopie!
A.: Das jſt ja gerade das Schlimme! übrigens ſehe ich drei Mög

Kchkeiten. Vielleicht nehmen die Urheber dieſer Beſchlüſſe und Rech
nungen ihr eigenes Produkt ernſt. Vielleicht glauben ſie ſelbſt, daß
man Geſchichte auf ein halbes Jahrhundert vorausbeſtimmen könne.
Das hieße ſoviel, als daß die Herren der Welt ſich ſelbſt ein Armuts
zeugnis ausſtellen.

B.: So faſſe ich die Sache auf.
A. Es gibt noch eine andere Möglichkeit. Kannſt du dir einen

Miniſter vorſtellen, welcher der franzöſiſchen Offentlichkeit mit einer
anderen Geldforderung hätte kommen dürfen Dort brauchte man
wieder einmal eine ſaftige Genugtuung! Der franzöſiſche Rentner, der
beim Morgenkaffee dieſe Ziffern genießt, iſt wieder einmal beruhigt.

B.: Ja, im Grunde iſt dieſe Tabelle ein Beweis, wie miſerabel auch
die Finanzen dieſer „Sieger“ ſind.

Sie brauchen uns. Sie brauchen uns ſofort. Vielleicht iſt
jene Zahlungstabelle eine Beruhigungspille für die franzöſiſchen
Steuerzahler, während im Ernſt nicht mit dieſen imaginären Zahlen,
n ſofort aus uns herauszupreſſenden Summen gerech-
net wird.

B. Dem widerſpricht aber die abſolute Kreditloſigkeit, die die
Folge einer etwa von uns angenommenen utopiſchen Schuldtabelle ſein
muß. Jedes Kind bei uns kennt die Folgen für Valuta, Nahrungs
mitteleinfuhr, Export uſw.A.: Da liegt ein Rätſel, über das ſich jetzt in den Kabinetten klü
ger Leute den Kopf zerbrechen als wir in unſerer Faalefroſchperſpek
ive. Aber das Rätſel bringt mich auf eine dritte Möglichkeit!

B.: 38 bin geſpannt.An Jch will alle die Kriſen, Rücktritte uſw., die jetzt kommen
müſſen, wenn dieſer Zahlungsbefehl wirklich wird, nicht ausmalen, wer
könnte dieſes Diktat unterzeichnen? Und wenn keiner es tut, dann
muß ſchließlich der Deren die geſamte Verantwortung für Un
verantwortliches den Herren der Welt zur Verfügung ſtellen

B.: Deutſchland als Kolonie
A,.: Und an dieſem Problem wird die Staatskunſt der Sieger

ſcheitern. Es gibt keine Kolonie vieler Intereſſenten
B. Aber ſchon der Verſuch ruiniert uns.
A. Haben wir denn den Gang durch die Wüſte nicht ſchon längſt

angetreten Jſt, dir denn die Nachricht von dem Fehlbetrag der
Reichsfinanzen über dieſer Tabelle entgangen

B.: Jch ſehe überhaupt keinen Ausweg. Es iſt zum verzweifeln.
A. Verzweiflung wird Zuſtand, und daraus fließt Gleichaültigkeit,

übrigens die größte Gefahr für uns Denn mit dieſer Stimmung
kann ein Volk den Gang durch bie Wüſte nicht aushalten

B. Kannſt du dir eine andere denken
A. Ja. Es muß einen weltgeſchichtlichen Sinn haben daß wir

dieſe Not erleben. Wir ſind in Zeiten des Glücks und der Macht nicht
u meinheitlichen Volk geworden, vielleicht gründet nun die Armut, dieEtkehtngg die Erniebrigung die el e Notgemeinſchaft.

B.: So ſollte der Gang durch die Wüſte ſeine Miſſion haben

A.: So glaube ich! v S. B.
Gels auch an Feiertagen. Geld beſtellt die Poſt bekanntlich

nicht mehr an den Oſter, Pfingſt. und Weihnachtsfeiertagen. Es er
gibt ſo nun aber mitunter eine Anſammlung der Sendungen, die an
einzelnen Orten Schwierigkeiten für die nächſte Werktagsbeſtellung
macht. Es iſt bies z. B. der Fall, wenn Oſtern oder Pfingſten in den
e oder das Monatsende oder der erſte Weihnachtsfeiertag
auf einen Montag oder Freitag fällt. Das Reichspoſtminiſterium hatdeshalb die Beſtimmung in die Dienſtanweiſung aufgenommen, daß der
Amtsvorſteher zu beſtimmen hat, ob an einem er Tage eine Geld
beſtellung auszuführen iſt.

es Oherſchleſien und die Schule. Das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbildung hat fetzt, wie neulich vom „Ber
liner Lokal-Anzeiger“ angeregt, einen Erlaß herausgegeben, der beſtimmt,
daß in allen Schulen in gewiſſen Stunden auf die wirtſchaftliche Be
deutung Oberſchleſiens für die Verſorgung Deutſchlands mit Kohle, Zink,
Blei uſw. hingewieſen wird. Ahnlich hat das bayeriſche Kultusminiſte
rium in einem Erlaß beſtimmt, daß in den Schulen auf die Bedeutung
Obexſchleſiens und auf die Wichtigkeit der Abſtimmung hingewieſen wird.
Auch wurde angeregt, Vortragsabende mit Gedichten und muſikaliſchen
Darbietungen zu veranſtalten, zu denen die Eltern der Schüler Ein
ladungen erhalten ſollen. Ebenſo ſoll in den Fortbildungsſchulen über
die Bedeutung Oberſchleſiens geſprochen werden.

Schärfere Prüfung der Druckſachen. Nach einer Mitteilung des
Reichspoſtminiſteriums iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die
als Druckſachen verſandten Schriftzüge vielfach handſchriftliche Zuſätze
enthalten und demgemäß ungenügend frankiert worden ſind. Die Poſt
amtsvorſteher haben Anweiſung erhalten, die am Abfertigungsdienſt und
im e en n beſchäftigten Beamten hierauf hinzuweiſen und da
für zu ſorgen, daß die Druckſachen fortan in ausreichendem Maße auf un
ſie riefliche Mitteilungen geprüft werden, zumal da die Poſtkaſſe
durch die vielen de La cheng er verſandten Briefe einen empfind

elichen Ausfall er
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es iſt Wahnſinn, aber eine Methode! Was ich vermiſſe,

e Her hieſtge Weretn für naturgentße Geſuudgeitsp bot amMontag abend im „Herzog Chriſtian ſeinen 2 d rer inter
eſſanten und lehrreichen Lichtbildervortrag. Der er
ar DTräger, eröffnete und begrüßte die zahlreiche Ver
ſammlung, entſchuldigte den behinderten Jenger Referenten und hielt
e den angekündigten Vortrag. Dieſer brachte in der Einleitung
zunächſt eine dringende Mahnung zur Vereinfachung unſerer Lebens
weiſe und zur r erung unſerer Schaffenskraft. Erreichbar iſt dies
nur, wenn wir darauf bedacht ſind, unſern Körper, die Quelle unſerer
Kräaft, zu ſtählen und in jeder Hinſicht zu ertüchtigen. Dabei muß der
Körper dem Geiſt untergeordnet bleiben, er muß ihm Wächter t ihn
r logiſch beraten und warnen. Vorausſetzung iſt ſelbſtverſtändlich,aß der Geiſt den Konkakt mit der Natur nicht verloren hat und ſelbſt

noch natürlich empfindet. Aufklärungen und Unterweiſungen nach dieſer
Richtung hin müſſen aber ſchon dem Kinde anerzogen werden. Leider

ſo führte der Vortragende weiter aus wiſſen viele Menſchen nicht,
welchen wunderbaren Einfluß Licht und Luft auf unſeren Körper aus-
üben. Wer kennt den Hauptgrundſatz einer dauernden Geſundheit: Be
wegung iſt Leben. Wem iſt es bewußt, daß rationelle Fußpflege ein
Hauptfundament der körperlichen Geſundheit iſt, daß mangelnde Zahn
pflege dem Körper die T n Erſchütterungen bringen kann. Wer
gegen die Grundregeln der geſundheitlichen Maßnahmen verſtößt, büßt
es mit den ſogenannten n e e Rheumatismus, Gicht,Zuckerkrankheit uſw. Auch die Erkältungskrankheiten haben ihren Ur-
ſprung meiſt in mangelnder Körperpflege und falſchen Gewöhnungen.
Weiterhin verbreitete ſich der Vortrag über die Pflege des Hörpers, die
ſogen. Körperkultur. Gott hat den Menſchen alles gegeben, was ſie ge
ſund erhalten und glücklich machen kann; wenn ſie es nicht wahrnehmen,

iſt es ihre Schuld. Jhre Schuld iſt es aber auch, wenn ein Heer von
Krankheiten in ihren Körper Einzug hält. Eine richtige Körperkultur
fordert, daß man den Körper zu geeigneten Zeiten unbekleidet dem Licht
und der Luft preisgibt. Zu dem Satz: Bewegung iſt Leben wird noch
ausgeführt. Unſere alltägliche Arbeit nimmt den Körper meiſt nur ein
e in Anſpruch. Der Sinn körperlicher Ertüchtigung liegt aber darin,

aß man zeitweiſe alle Muskelgruppen möglichſt gleichmäßig in Be
wegung bringt. Jeder Muskel arbeitet ſich ſchnell ab, baut ſich aber
ebenſo ſchnell wieder auf und hat immer das Beſtreben, Harnſäure-
ablagerungen abzuſtoßen oder die ar ſolcher fernzuhalten. BePers wichtig iſt aber noch, daß beim Arbeiten der Muskeln das dicke

Zenenblut den Lungen zugetrieben wird. Außerdem führt die Körper
pflege und die damit verbundenen Kbungen eine Maſſage der inneren
Organe herbei, die einer äußeren Maſſage ſchwer oder gar nicht zu
gänglich ſind. Und gerade dieſe innere Maſſage iſt äußerſt wichtig und
bedeutet eine kräftigere Durchblutung der davon betroffenen Teile, alſo
vermehrten Zufluß des anbaufähigen Blutes. Alle Erkrankungen der
inneren Organe werden auf dieſe Weiſe vorbeugend behandelt. Auch das
Zwerchfell, das im Jnnern unſeres Körpers beim Atmen auf und nieder
geht, ſorgt bei tüchtigen Kbungen für eine kräftige Bewegung und Durch
lütung der Verdauungswege und der Unterleibsvrgane. Zuſammen

faſſend betonte Redner: Zur Körperertüchtigung iſt nötig
Bewegung, Luft und Licht! Bewegung für den Geſamtorganis
mus, Luft und Licht für unſere Haut, dieſes wichtige Atmungsorgan
unſeres Körpers. Der Körper muß an dieſe Kultur aber erſt gewöhnt
werden. Er muß ſchrittweiſe dazu übergeführt werden. Durch regel-
mäßige Abwaſchungen gus der Bettwärme heraus muß der Körper für
das Luftbad vorbereitet, abgehärtet werden. Es gibt Dutzende von
Shyſtemen der Körperertüchtigung und unzählige Vereine, die der Körper-ausbildung dienen. Aber auch hier heißt es: Viele ſind berufen, her
wenige guserwählt. Am zweckdienlichſten iſt noch das Turnen, nur ge
ſchieht dies leider zeitweilig in geſchloſſenen, nicht ſtgubfreien Räumen
und ohne Waſchgelegenheit. Der wahre Jungbrunnen liegt in uns ſelbſt,
in unſerer geſtärkten Willenskraft zur körperlichen Betätigung und zur
Mäßigkeit in allen Lebensreizen, die wir oft ſo irrig als Genüſſe be
trachten und die uns zumeiſt einen Genuß nur vortäuſchen. Die
während des Vortrags auf die weiße Wand geworfenen Lichtbilder
führten die Anweſenden in das Leben und Treiben in Licht- und
Sonnenbädern, Bade- und Turnanſtalten ein. Mehrere zeigten beſonders
ſchöne männliche und weibliche Körperformen, wie ſie von der Jugend
durch pflegliche bungen erlangt werden können. Zum Schluß brachte
der Vortragende das vom Verein unterhaltene Luft und Sonnen-
b a d in den Schrebergärten in Erinnerung und konſtatierte für 1920 eine
lebhaftere Benutzung als in den Vorjahren. Zur Ausrüſtung desſelben
fehlen noch verſchiedene Geräte, für deren koſtenloſe Kberweiſung der
Verein dankbar ſein würde. Gegen 3410 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.
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Der Bund Deutſcher Bodenreformer, Ortsgruppe Merſeburg
hielt am Montag abend im „Herzog Chriſtian“ ſeine diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab, die der Vorſitzende, Herr Goſe, durch
Begrüßung der zahlreich Erſchienenen gegen 8 Uhr eröffnete. Er führte
einleitend aus, daß ſich wohl viele Vaterlandsfreunde in der Jeekzeit
um den Wiederaufbau des deutſchen Reiches bemühten, die wenigſten
aber wiſſen, wo ſie damit anfangen ſollen, wie die Schäden der Pariſer
Beſchlüſſe am beſten zu heilen ſind. Nicht dadurch wollen wir heute
dem Ubel abhelfen, daß wir wie ehemals 10 Millionen deutſche Lands
leute zum Auswandern nötigen, nein, wir wollen, müſſen und können
ihnen Land und Arbeit verſchaffen, wenn wir nur zu einer beſſeren
Bodenverteilung ſchreiten, wenn wir einem jeden ſeine Scholle geben
können; aus der Liebe zur Scholle erwächſt die Liebe zur Heimat, die
Liebe zum Vaterland. Wer kann aber eine Umſchichtung der deutſchen
Wirtſchaft herbeiführen Nur die führenden Männer, der Reichstag,
der Landtag, Provinziallandtag und Kreistag. Und deshalb muß der
deutſche Bodenreformer wiſſen, wie er ſich zu den bevorſtehenden
Wahlen zu ſtellen hat. Welchen Kandidaten gibt er ſeine Stimme?
Nicht leicht iſt das zu beantworten. Jede Partei hat wenigſtens einen
Teil der bodenreformeriſchen Beſtrebungen in ihrem Programm, faſt
reſtlos ſcheinen ſie bei den Demokraten und Mehrheitsſozialiſten ver
treten zu ſein. Aber leider decken ſich auch hier nicht die Taten mit
den Grundſätzen. Die Kandidaten haben oft nicht das geringſte Jnter-
eſſe an dieſen Beſtrebungen, und das muß bei ihnen erreicht werden.
Jeder möge alſo in ſeiner Partei von den betreffenden Spitzenkandi-
daten Stellungnahme hierzu verlangen. Punkt 2 der Tagesordnung
brachte den Geſchäftsbericht der Ortsgruppe, den der Vorſitzende gab.
Die Gruppe wurde im Vorjahre mit 18 Mitgliedern ins Leben gerufen
und iſt heute, dank eifriger Werbetätigkeit, auf 74 angewachſen. Ver
ſchiedene Eingaben ſind an die Behörden und auch an den Reichstag
emacht worden. Jn Merſeburg hat eine Straße in der Blancke-

Siedlung ihren Namen m dem bekannten deutſchen Bodenreformer
Damaſchke erhalten, der in Kürze einen Beſuch in Merſeburg in Aus
ſicht geſtellt hat. Der Kaſſenbericht des Herrn Böhmert erwies e
einwändfrei. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Die Vor
ſtandswahl r neben einer Erweiterung und Erſatzwahl eine Wie
derwahl der bisherigen rührigen Mitglieder. Darauf verlas der
Schriftführer die Niederſchrift der letzten Ortsgruppenſißung. UnterPunkt Verſchiedenes wird beſchloſſen, im Falle der Beſetzung Pimtlicher

Räume des „Herzog Chriſtian“ den kleinen Tivoliſgal zu benutzen.
Den Mitgliedern wird empfohlen, ſich an den Vorleſungen des Be
gmtenkartells über „Die Bodenreform in ihrem Weſen und ihrer Ge
ſchichte“ im Lyzeum zu beteiligen. Die Bedeutung und Notwendig
keit einer Bodenreform weiſt der Vorſitzende noch nach in einigen
Ausführungen an Hand des Buches „Volkshochſchule und Boden
reform“, aus denen zahlenmäßig der Zuwachs des Großgrundbeſitzes
in den letzten Jahrzehnten zu erkennen h Hätte man dieſen Fehler
nicht begangen, ſo brauchte man den Verluſt Oberſchleſiens, das heute
im Beſihe von acht Leuten iſt, nicht zu befürchten, wenn ſtatt deſſen
800 000 kleine Bauern dort ſitzen würden, dann wäre uns Ober
ehe ſicher, und dieſe Bauern, die heute moderne Sklaven der
Großgrundbeſitzer eng würden ſelbſt Herr über ſich und ihre Scholle
ſein, die ſie bearbeiten. Die deutſchen Bodenreformer zeigen alſo
den Punkt, wo man anfaſſen muß, wenn Deutſchland je wieder zur
Blüte gelangen ſoll. Nach einer Ausſprache über dieſe Gedanken
ſchloß der Vorſitzende die recht intereſſanten, zur Arbeit anregenden
Ausführungen, und die Verſammlung gegen 2410 Uhr. R. W.

115. Bildungsabend.
Jm Schloßgartenſalon fand am Montag ein Liederabend ſtatt,

der ſich mit den „Liedern Goethes in Schuberts Tönen“ beſchäftigte.
Profeſſor Bithorn hielt einen einleitenden Vortrag, von dem hier
folgendes wiedergegeben ſei: Felix Dahn hat in einem Gedichte „Preisder Sprache“, Goethe und Schiller nebeneinander geſtellt und die
Eigenart der beiden ſcharf hervorgehoben. Wenn Schiller in die
Saiten greift, verbreitet er hohen, feſtlichen Schwung. Es iſt Feier
tag, wenn er dichtet. Faſt wie Alltag iſt es, wenn Goethe ſingt. Nach
Schillers vollrauſchenden feierlichen Akkorden klingen Goethes Weiſen
überraſchend einfach. Aber gerade dieſe Unbefangenheit gibt ſeinenVerſen den unvergänglichen anber- Neben himmelhoch jauchzenden

Weiſen kann Goethe herzzerbrechend klagen. Vom Leuchten des
Himmels führt er uns hinab in die Abgründe der Einſamkeit. Jn
froher Luſt durchſchreiten wir mit ihm die Natur, aber uns graut
mit dem fiebernden Knaben vor Nacht- und Nebelgebilden. Und dann

wieder fühlen wir mit ihm den himmliſchen Frieden der Waldesſtilla
So durchmißt ſeine Seele alle Tiefen und alle Höhen von Luſt und
Leid. Aber Goethe geht dabei nicht ins Grenzenloſe. Schillers Auf
ſchreien, Wühlen im Krankhaften ſehlt ihm vollſtändig. Manche haben
es verſucht, die Lieder dieſes Meiſters in Töne zu faſſen, aber nur
einem iſt es gelungen: Franz Schubert. Von ſeinen 600 Liedern ſind
66 Vertonungen Goetheſcher Lieder. Gleich der erſte Wurf des erſt
17 jährigen beſchäftigt ſich mit ihnen. „Meine Ruh' iſt hin“, ſo ſingt
Schubert. Goethe läßt ihn nicht wieder los, noch der dem Tode ſchon
Geweihte arbeitet an den Mignonliedern. Was hat Franz Schubert
zu ſolchem Schaffen befähigt Er ſteht in innigſter Geiſtesgemein
ſchaft mit Goethe. Eine große Unmittelbarkeit und unerſchöpfliche
Schaffenskraft ſind ihm eigen, dazu aber noch die Gabe, Maß zu halten.
Schubert kommt es nicht bloß auf ein Ausmalen der Dichterworte an,
ſondern auf ureigene, ſelbſtändige Schöpfung. Er hat zur Geiſteswelt
Goethes die Welt der Muſik hinzugefügt. Heute Abend ſollen Goethe
und Schubert zuſammenſtehen. Möge ſie uns das Gefühl geben:
Deutſchland iſt unermeßlich reich an Gütern des Geiſtes und des Ge
mitts. Unſer Volk hat hier einen Beſitz, den uns die Raubgier der
grimmigſten Feinde nicht nehmen kann.
Nunmehr ſang Frau Charlotte Bothe eine Reihe von den herr

lichen Goethe-Liedern in Schuberts Vertonung. Die erſte Gruppe
führte die Überſchrift „Liebe Wir hörten das zarte, neckiſche
„Heidenröslein“, das wehmütige „Schäfers Klagelied“ und dann
„Raſtkoſe Liebe“. Nach ſtrahlenden Naturliedern erklangen die ernſten
und erſchütternden Geſänge aus Wilhelm Meiſter“. Zum r der
unheimliche „Erlkönig“ und endlich die beiden „Wanderers Nacht
lieder“, voller Sehnen und Frieden. Der ſtarke Beiſall, der nach
jedem Lieder Abſchnitt geſpendet wurde, war wohl Beweis genug,
welchen tiefen Eindruck der Liedervortrag hinterließ. Er galt ſicher
auch Herrn Fritz Buſch, der mit großer Fertigkeit aber auch tiefem
Gefühl die Klavierbegleitung ausführte. Beides, Vortrag und Muſik
ergänzten ſich in wunderbarer Weiſe, ſo daß der Abend wahre Feier-
ſtunden zu geben vermochte.

Handel Verkehr Induſtrie
Preiſe für Bleifabrikate. Die Deutſche Verkaufsſtelle für ge

walzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln teilt uns mit, daß ſie die
Preiſe für Bleifabrikate mit Gültigkeit ab 8. Februar um 60 für
100 Kilogramm erhöht hat, ſo daß ſich der Verkaufspreis bei Ab-
nahme von 59 Tonnen auf 709 A für 100 Kilogramm ſtellt.

Die Stickſtoffkredite für die deutſche Landwirtſchaft. Die
Gründung der StickſtoffKreditG. m. b. H., über die wir vor einiger
Zeit ſchon ausführlich berichtet haben, wird von der Stickſtoffinduſtrie
damit näher begründet, daß die Induſtrie es als ihre Aufgabe vbetrachtet,
im allgemeinen Intereſſe die durch Mangel an Betriebskapital bei den
Landwirten hervorgerufenen Schwierigkeiten zu mildern. Die geplante
Kreditgewährung ſoll ſich zunächſt nur auf direkte Abnehmer von Stickſtoff beim Syndikat erſtrecken. Aber auch die Zwhhenbend ſoll in die
Lage verſetzt werden, die erhaltenen Kredite an die verbrauchenden Land
wirte weiter zu geben. Die Kreditgewährung ſoll in der Weiſe erfolgen,daß nur auf 50 Prozent der Recnergebetrhge Kredit gewährt wird,

während die reſtlichen 50 Prozent unverändert bar an das Syndikat zu
bezahlen ſind. Die Kreditgewährung erfolgt durch die Bevorſchuſſung
der Rechnungen des Syndikaäts durch die Stickſtoff-G. m. b. H. dergeſtalt
daß das Kreditinſtitut bare Zahlungen an das Syndikat leiſtet und ſich

ſeine Forderungen an den Skickſtoffabnehmer durch Akzepte ſichern läßt.
S Preisermäßigung für Süßſtoff. Laut Mitteilung der Süßſtoff

verteilungsſtelle für das Braugewerbe wurden die Preiſe für Sacharin
von t 475 und für Dulzin von 440 auf 300 je 1000 Gramm
ermäßigt.

S Zur Preisgeftaltung auf dem Noheiſenmarkt. Jm Anſchluß an
die Herabſetzung der Preiſe für Luxemburger Gießereiroheiſen iſt jetzt
auch der Preis für 80 prozent. Ferromangan von 7150 C auf 6000
und für 50 prozent. von 5505 auf 4950 für die Tonne mite h ab 1. e 1921 ermäßigt worden. Wie wir hören, hat
der Roheiſenverband zu den neuen Roheiſenpreiſen bisher noch nicht
Stellung genommen; es dürfte dies erſt in der zweiten Hälfte des
Februar geſchehen

Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt

in am 29. Jan. am 5. Jebr. Ende Juni1921 1981 1914
Zürich 11,00 9,85 125, 40 Franken
Amſterdam 5,20 4,70 59,20 Gulden
Kopenhagen 9,40 8,50 88,80 Kronen
Stockholm. S 745 88 80 Kronen
Wien 100989,00 1121,50 117,80 Kronen
Präg 127,25 128,75 117,80 Kronen
London 900 888 SchillingNew York 1,73 1,58 23,80 Hollar
Paris 25,50 22,75 125,40 Franken

Jn Jtalien wurden für 100 Mark etwa 4445 Lire bezahlt (gegen
48,10 Lire am Ende der vorangegangenen Woche).

Vermiſchte Nachrichten.

F Einbruch in die griechiſche e Jm Hauſe der griechi
ſchen Geſandtſchaft in der Hohenzollernſtraße in Berlin iſt ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Die Diebe hauſten wie die Vandalen. Sie
nahmen koſtbare Teppiche, eine Schreibmaſchine und noch andere Gegen
ſtände im Werte von 46——50 000 mit. Sie drangen in ſämtliche
Büroräume ein, öffneten die Schreibtiſche und Käſten und ſtapelten eine
Menge Gegenſtände auf, vor deren Abtransport ſie offenbar geſtört
worden ſind.

Margarinefabrikant Mohr iſt im Alter von 75 Jahren ge
ſtorben. Mohr, der durch ſeinen Fabrikbetrieb weiten Kreiſenbekannt geworden iſt, gehörte von 1890 bis 1913 dem Altonger Stadt
verordnetenkollegium an. 1893 wurde er in den Preußiſchen Landtag
gewählt.

Die Einwohnerzahl des abgetretenen Nordſchleswig. Nach einer
amtlichen Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt die Zahl
der Bewohner des an Dänemark abgetretenen Nordſchleswig 164 278.
Es handelt ſich um die neueſte Feſtſtellung des endgültigen Ergebniſſes
der Volkszählung vom 8. Oktober 1919.

Eine vergeſſene Kaiſerin. Die Erinnerung an eine alte ge
ſchichtliche Tragödie und an ein tragiſches Menſchenſchickſal wird wach
dürch die Mitteilung, daß die Exkaiſerin Charlotte von
Mexiko im Alter von 80 Jahren im Sterben liegt. Sie iſt die
Witwe des jüngeren Bruders des öſterreichiſchen Kaiſers Franz Joſef,
jenes Maximilian, der von 54 Jahren bei der Revolution in Mexiko
erſchoſſen wurde. Seine Frau, damals eine 27 er reiſte an allenHöfen herum, um ihren Mann u retten, und nahm ſich van Schickſal
ſo zu Herzen, daß ſie in Wahnſinn verſank. über ein
hundert verbrachte ſie ſo in der Nacht des Vergeſſens, und nur der
Name Maximilian entrang ſich manchmal ängſtlich ihren Lippen.

Verkeunertes Tanzvergnügen. Ein Drahtbericht aus München
teilt mit: Um der Tanzluſt zu ſteuern, hat der bayeriſche Landtag in
der Beratung zum Koſten und Stempelgeſetz den Tarif für Tanz
beluſtigungen von 20 bis 100 auf 50 bis 500 erhöht.

Einen böſen Reinfall erlebte der Müller Billep in Großmehlra.
Er verkaufte an zwei Männer 45 Zentner Weizenmehl zum Preiſe von
400 A je Zentner und erhielt als Bezahlung einen Scheck über 15 000
Mark, ausgeſtellt auf ein Mühlhäuſer Bankhaus. Als er am andern
Tage den Scheck einlöſen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß er gefälſcht
war. Er hatte ſo nicht nur den Schaden, ſondern wurde auch noch
ſamt ſeinem Sohne wegen Wucher und Schieberei verhaftet. Ein Brief,
von den Gaunern an ihn abgeſchickt, worin ſie ihn über die Sachlage
aufklärten, gelangte zu ſpät in die Hände der Angehörigen. B. war
bereits verhaftet.

Millionenzuſammenbruch in der Nährmittelinduſtrie. Die
Badiſche Haferpräparate- und Grünkernfabrik G. im. b. H. in Heidel
berg, die in Süddeutſchland verſchiedene Zweigfabriken beſitzt und erſt
im November v. J. die Adriag-Konſerven und Dörrgemüſefabrik-A.-G.
in Berlin-Rinickendorf erworben hat, hat ihre Zahlungen eingeſtellt.
Als Grund des wird angegeben, daß die Regierungbei der Geſellſchaft ür etwa 2,5 Millionen Mark Suppenmehl beſchlag

nahmt hat. Außerdem ſei n rückgängiger Konjunktur für mehrere
Millionen Mark Futtermehl von den Käufern nicht abgenommen worden.

albes Jahr
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Gport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Preußen J gtzegen Sportbrüder I-Halle 0:2 (0 1).

Dieſe Nieberlage kommt den Merſeburger Sportanhängern ſicher
Rnerwarket, namentlich da die zuletzt erzielken Reſultate der Preußen
gegen Wacker-Zörbig, Komet und Sportvereinigung gezeigt hatten, daß
die Mannſchaft zu ſpielen verſteht. Ohne W. Hüttig ſpielend, war die
Mannſchaft geſtern von einem ausgeſprochenen Pech verfolgt. Trotz

latter Uberlegenheit im Felde, verſagte der Sturm namentlich vor
ein Tore, er ließ verſchiedene ſichere Sachen aus; die Schüſſe, die

auf des Gegners Tor kamen, wurden eine ſichere Beute des Torwarts,
bem dabei auch eine reichliche Portion Glück zur Seite ſtand. Erfolgreicher waren die Sportbrüder; aus einem e Angriff exzielten
ie in der 80. Minute ihr erſtes Tor. Bei dieſem Reſultat bleibt es
dis in die zweite Halbzeit hinein. Preußen verſucht aufzuholen, hat

aber mit ſeihen Anſtrengungen kein Glück; auch verſchiedene Ecken für
die Hieſige ingen nichts ein. Dann überſieht der Schiedsrichter

aren Aus Ball, Preußen-Torwart und Verteidigung greifen
ichtig nicht ein, der betreffende Halleſche Stürmer drückt den

m noch ein, der Unparteliſche entſcheidet Tor Bei dieſem
ibt es bis zum Schluß. Preußen legte Proteſt ein

annſchaft fertigte nach überlegenem Spiel die gleiche
äintracht mit 7 6 ab, Halbzeit 5 0. Die dritte
mit 10 Mann ſpielend, gegen Olympig Halle

Elf der
Mann c
ein Unentſchieden von 11 heraus. Mil einem Punkt vor Olympia
hält ſie die Führung in ihrer Klaſſe. Preußen IV leiſtete ſich eine

gewaltige Uberraſchung. Bei Halbzeit mit 2:0 führend, trat
e dennoch an bie gleiche Elf des hieſigen Sp. V. 99 mit 8. 2 die
Punkte ab. Ja, wenn das Spiel ſchon im voraus gewonnen iſtlPreußen V ſchlug Vorwärts Kebſchen mit 1.0. Jm Jugend
Derhy unterlag die erſte Jugendelf der Preußen der gleichen Mann
ſchaft ber Sp. V. 99 mit 8: Sp. V. 99 ſiegte durch beſſeres Zu
ſammenſpiel und ſchärferes Angreifen. Auch die zweite Jugend
manuüſchaft erlitt eitte Niederlage, indem ſie ſich der Jugend Mann
ſchaft des Sport Clubs Mücheln mit 2:1 beugen mußte.

Sportverein 99
Dem Sportverein 89 hat der vergangene Sonntag wieder eine

ſchöne ſportliche Ausbeute gebracht. Jn allen Verbandsſpielen waren
ie 99er überlegen, was ja auch in dem guten Torrefultat von 27 9

zum Ausdruck kommt. Die a konnte Ammendorf mit 4:2 abſerti
gen. Leider hatte das Spiel ſehr unter dem ſchlüpfrigem Boden zu
leiden And Unter der einſeitigen Sympathie der Zuſchauer. Gleich
zu Anfang zog 99 forſch los. Franke löſte die Spannung durch ſein
erſtes Tor, dem in kurzer Zeit ſein zweites folgt. Eine dritte Torgelegenheit läßt 99 durch l eines Elſmeter aus. Wenige
Minuten vor dem Seitenwechſel ſchießt Klein Nr. 8. Mit 3 1 geht es
in die zweite Halbzeit. Um weiteren Erfolgen zu kommen, ſtellt 99
iemlich durchgreifend um.
eginut gefährlich zu drängen. Jn wenigen Minuten hat es ein Tor

aufgeholt. Zuweilen ſcheint der Ausgang noch ziemlich n Da
pfeift der Unparteiiſche, Herr Hohl (Spfrd. Halle) das Spiel mit 4:2
ab. Herr Hohl hat es ſehr gut verſtanden, dem ſcharfen Spielcharakter
vorzubeugen, ſo daß im allgemeinen ein fairer Kampf geboten wurde.

Die II. Mannſchaft konnte Wacker- Zörbig auf unſerem Kinderpla
mit 3.0 glatt abferkigen. Jhrem Sturm iſt mehr Verſtändnis un
Schußfreudigkeit zu wünſchen. Der IV. Mannſchaft gelang es,
Preußen IV ihre erſte Schlappe beizubringen. In zähem Ringen ſiegte
ſie mit 820. Ebenſo erfolgreich wie die Herrenmannſchaften warendie Jugendmannſchaften. Die I. u end gewann ihr Derby überlegen
mit 1. Jn ſchönem, flotten Spiele errangen ſie ſich die wertvollen
Punkte. Die Tore verteilen ſich auf Stahl, Küſtermann und Schaffer
nicht. Auch die II. Jugend konnte einen ſchönen 6 OSieg erringen,
der von der III. Jugend noch durch ihren 7 0-Sieg überboten wurde

Nur die Knabenmannſchaft mußte ſich der körperlich überlegenen IV.
Elf 96- Halle mit 14 beugen. Den Jugendmannſchaften gratulieren
wir herzlich zu ihren ſchönen Erfolgen. Nur weiter ſo

Germankag Reideburg I 2-2 (1:
Das am Sonntag zwiſchen beiden Mannſchaften ausgetragene Ver

bandeſptel ſtand unler keinem günſtigen Stern für die unſrigen des
Die Mannſchaft ſpielte gänzlich zerfahren, nur die letzten 10 Minuten
fing ſie an a ſpielen. Doch zum Sieg war es zu ſpät, nur der Aus
leich war der Erfolg. Germania III erhielt von ihrem Gegner
Sportklub Mücheln III die Punkte kampflos, da derſelbe nicht antrat.

Germania IV lieferte in S der II. Elf des V. f. B. ein Ge
ellſchaftsſpiel und gewann dasſelbe nach überlegenem Spiel mit 6:2

Germanias I. Knabenmannſchaft trat in Röſſen der T. HKna-
enElf des Turn und Sportvereins gegenüber und konnte wiederum

einen glatten Sieg von 4:0 landen. Halbzeit 2:0.

Turn und Sportverein Neuröſſen J gegen A. K. W.- Mücheln J 2-1.
Der Kampf war jederzeit ſchnell, abwechſelungsreich und fair.

Röſſen hat den Sieg ſeiner großen Energie zu verdanken, mit der das
Spiel durchgeführt wurde. Endlich konnte einmal der Röſſener Sturm
n der erfolgreich zuſammenſpielte und nur im Schießen Pech
Den Auch die geſamte Hintermannſchaft war auf dem Poſten. Der

h h

mwmendorf nutzt dieſen Fehler aus und

orwächter hielt die wenigen Sachen, die auf das Tor kamen, ſehr werd

ſicher. Mücheln ſtellte eine ſympathiſche Elf, die mit gnerkennens
wertem Eifer ſpielte Da der Schiedsrichter nicht erſchienen war,
einigten ſich beide Parteien auf Herrn Penzel (A. K. W.), der dem
Spiel ein ſehr aufmerkſamer, einwandfreier n e war. Jn
der erſten Halbzeit offenes Spiel, in welcher Röſſen den erſten Er
folg buchen kann. In der zweiten Spielhälfte ſpielt Röſſen über
legen. und kann durch ſeinen Mittelſtürmer die Torzahl auf zwei er
höhen. 15 Minuten vor Schluß kann Mücheln durch ſeinen Halb
linken nach ſchnellem Durchbruch das Ehrentor erzielen Auf dem
Röſſener Sportplaße hatte die Jugendmannſchaft die Jugend von
26 la zu Gaſte und mußte ſich mit 0 den Gäſten beugen. DieKnabenmannſchaft trat der Knabenmannſchaft von Germania- Merſe
burg im Geſellſchaftsſpiel gegenüber und verlor ebenfalls 0. 4.

r

Spielpkanänderung im Saalegan
für Sonntag den 13. Februar 1921:

Serm fällt aus ühr Pr v. M. u.(Germ. M.) Katt Sp. 99.. M. Neun 8
Comet I--1910 I (Sportbr.). 1 Uhr Comet III. l. I (T. V. G.

Die LDiga- Tabelle
unter Berückſichtigung der Spiele vom 6. Februar

Tore PunkteGeſpielt Gew. Unentſch. Verloren

Boruſſ i I 14Wacker 15 12V.f. L. 96- Halle 15 11
Sportfreunde 15 7
Sportverein 99 13
Naumburg 05 17 7V. f. L.-Merſebg. 15 5
Fapori t 16 3Preußen Halle 13 2
Sportv. Weißenf. 16 1

Eine eingehende Erläuferung über die Ausſichten der beiden Spitzen
vereine für die diesfährige Kreismeiſterſchaft eunthielt bereits die geſtrige
Ausgabe dieſer Zeitung.

Ein Schanturnen
hält nächſten n nachm. 3 Uhr, der Männer Turnverein in der
Turnhalle in der Wi helmſtraße anläßlich ſeines 60 jährigen Be
ſtehen s ab. Dasſelbe war erſt am 20. Trunar dem Stiftungstage,
gplant, mußte aber wegen der an dem Tage ſtattſindenden Wahlen
legt werden. Die aufgeſtellte Reihenfolge der Vorführungen ver
ſpricht ein intereſſantes, turneriſches Bild und ſei ſchon heute an dieſerStelle darauf hingewieſen. Der Eintritt iſt fret

Hug err der deutſchen Turnermeiſterſchaſten. Der Haupt
ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft, zu ſammengeſetzt aus den beiden
Vorſitzenden der ſechs Unterausſchüſſe, Turndirektor Fritz Groh als
leitendem Vorſitzenden und Lehrer F. Winter als Schriftwart, m
zum erſten Male getagt und die von den Unterausſchüſſen bisher
gefaßten Beſchlüſſe gutgeheißen. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
im Hauptausſchuß wurde Oberturnlehrer A. Raabe S T.-V. Leipzig
ernannt. Dank der e Verhandlungen des Vorſitzenden ſt es
gelungen, alle geplanten feſtlichen Veranſtaltungen im Zuſammenhange
mit den r re e in Leipzig ſowohl am 2. April, demFeſtſonnabend, als auch am Feſtſonntag nach dem Großen Feſtſaaldes Zoologiſchen Gartens zu verlegen. Es finden alſo nur die eigent
lichen WMeiſterſchaftskämpfe am Sonntagvormittag in den beiden
größten Turnhallen W ſtatt, und zwar die Kämpfe der Männer
in der Halle des A. T. V.,

T. u. Sp. V. 1867.

d e h

ſind, Schulen und Vereinen als Verſtoß gegen Artikel 177 des Friedensn mit einer Entſchei

zu den im Arti
en el 177 ererrene gehören. unauf Grund einer Verordnung der Jntenglliterten Kommiſſion,

e S e T n

die Kämpfe der Frauen in der Halle

betreffend Vereins und Unterrichtsanſtakten gern unter
geſtellt und ſomit das drückende Netz von an rohungen, das die
zahlreichen Verordnun jen der Rheinlandkommiſſion auf die Bevölke
rung der beſetzten Ge iete legten, weiter eingeengt.“ Das ſoll einGrund mehr für die Deutſchen im unbeſetzten Ecblet ſein, aufs eifrigſte
die Turnſache zu pflegen.

n

Boxkampf Helmitig-Halle gegen Sportverein 1920 Merſeburg.
Am Sonntag den 13. Februar, nachmittags, findet im Reſtaurant

Hohenzollern in Halle ein Herausforderungskampf ſtatt. Die Halle
ſche Mannſchaft kritt an mit K. Wehlert und Fr. Heſſe im ger
gewicht, K. Heſſe Weltgewicht, O. Schentk Leichtgewicht, P. Richter
Mittelgewicht, Gebr. Rauh e Auf ünſern trittunſer Boxlehrer A. Ernſt Merſeburg jeht Sportlehrer im Sport
und Geſellſchaftsklub Marathon-Merſeburg, zum lehtenmal in unſerem
Klub auf. Er wird dem als Draufgänger bekannten Weltgewichtler
O. Rogge- Süddeutſchland im Entſcheidungskampf gegenüberſtehen Es
wird wohl der ſchwerſte Gegner ſein, dem Ernſt bis jetzt gegenüber
geſtanden hat. Beſtimmtes läßt ſich noch nicht vorausſagen. Jeden
falls wird es ein zäher Kampf werden, da Ernſt mit einer erſtklaſſigen
Technik arbeitet.

r

Nachdem nunmehr faſt durchweg die Spiele der Herbſtrunde beendet ſind, iſt der Stand in den einzelnen Klaſſen wie t

(Für die 1. Runde).
Jugendklaſſen.

A.
Geſp. Gew. Un Verl. Pkte. Tore.

entſch.

V. f. L. 96 Ia 7 6 1 S 13 1 28 2S V. o nBoruſſia 7 5 3 118 30 109Favorit De 3 1 8 7 12 17Wacker 7 8 4 6 8 14 19V. f. L. 96 7 2 1 4 5 9 8 25Sportfreunde 7 0 2 5 2 12 5: 15V. f. L. Merſeburg 7 0 1 6 1 18 5 38
B.

S Merſeburg 6 5 1 41 48 2V. 99 Merſeburg 6 5 1 111 47:4Ammendorf 6 s 3 6 26 14 12Spielvereinig. Nietleben 6 2 1 3 7 12 21
Eintracht 6 5 2 10 6 37Giebichenſtein. T. V. 6 1 1 4 3:9 18 20B. f. R. Reideburg 6 5 2 10 5 54

II. Klaſſe.
Boruſſia II 7 7 S 14 0 29 896 11 a 8 6 1 1 13 19:4S. V. 98 11 8 5 3 10 6 33 10S. V. 99 Merſeburg I 8 8 3 3 9:7 15 12Wacker II 7 2 3 2 79 14 13B. f. L. Merſeburg II 8 3 4 4 7 9 11 19V. f. L. 96 II b 8 2 4 5 5 11 16 29Sportfreunde II 8 1 1 6 78 12 25Favorik II 8 0 2 6 2 14 7 82

III. Klaſſe.
Preußen Merſeburg II 9 9 18 0 39 5V. f. L. 96 III a 9 8 1 16 2 30 16S. V. 98 Ia 9 6 S 3 126 2617Wacker III 8 5 3 10 6 35 16V f. L. 96 III b 9 4 1 4 99 80 517Boruſſia TII 9 3 1 5 75 82: 19T. u. Sp. V. Röſſen T 9 2 7 4 14 1547S. V. 98 III b 7 4 14 13 82Knaben.

e Klaſſe.V. f. L. Merſeburg IV. 9 8 2 16 7:409Eintracht I 8 0 8 16 7 25V. f. L. 96 6 5 1 10 2 26 4S. V. 98 6 s 1 10 24 8Boruſſia 6 3 1 2 7 14 13Favorit 6 3 3 6 6 7 10V. f. L. Merſeburg 7 8 18Wacker 6 4 48 12Sportfreunde 6 9 19 137IB- Klaſſe.

Komet 4 3 6:2 47Preußen Ia 4 83 6 10 10lympig 4 2 S 3 4:4 6Eintracht 4 1 s 2 6 5 9Preußen h 4 0 8 3 18Jahn und Türnverein Giebichenſtein, Knaben, mußten wegen
mehrmaligen Nichtantretens geſtrichen werden, die ausgetragenen
Spiele werden nicht gewertet.

r eeeeeeceeeeeeeeeeeoreeeeeeeee eAm fremdes Blut.
Roman von Amölie Hinze.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Mit einem markerſchütternden Schrei ſtand der junge Schrift

ſteller auf der Schwelle des Boudoirs.
Jn demſelben lag ausgeſtreckt auf dem Ruheſofa mit gebrochenen

Augen Jſotta Tanero, in der linken Bruſt das alte Erbſtück, den
kleinen venetianiſchen Dolch. Eine Blutlache bededte den Voden,
Blutflecken das Kleid. Sie trug ein weißes Gewand und das reiche
chwarze Haar gelöſt. Die Verſchiedene hatte offenbar noch im Tode
chön ſein wollen. Die herabhängende Linke hielt in den ekrampften
Fingern ein Blatt Papier. Was an unſeligen Leidenſchaften dieſe
tote Bruſt einſt durchtobt, hatte die Majeſtät des Todes verwiſcht.
Ein Bild der Schönheit von überirdiſcher Gewalt, lag die Entſchlafene
da, umſpielt von dem Morgenlicht, das auch das Blatt in ihrer
Händ beglänzte.

„An Achim B.ſtand darauf geſchrieben und darunter die Worte:
das Wiſfen iſt der Tod!“

S

„Ah, Sa ſind Sie ja, Sie famoſer Eheſtifter! Willkommen, will
kommen in den heimiſchen Penaten! Habe bereits Abſchied genommen
von der Mimoſa und meine Rührung mit einigen Tropfen Reben-
ſaft niedergeſpült.“

„Das hätten Sie getroſt unterlaſſen können, Hartig!“
„Na, hören Sie mal, wenn man drei Jahre lang auf ſolch einem

ſchwaärzglänzenden Rücken als Sonntagsreiter durch das Branden-

burger Tor getrabt iſt, ſo J„Sehe ich durchaus keinen Grund, weshalb Sie nicht weitere drei
Jahre die Mimoſa e führen wollen.“

„Donnerwetter, ſoll das etwa heißen, daß Sie ſich die Sporen
nicht verdient haben

Felix v. Rehberg ſah nachdenklich in ſein Weinglas.
„Den Fall richtig zu beurteilen, Verehrteſter, bedürfte es ſalomo

niſcher Weisheit! Es war die alte Geſchichte
Sie ſahen ſich an ſo feindlichUnd wollten vor ſeke vergehn.

Hören Sie ſelbſt.
Eine halbe Stunde ſpäter klangen die Gläſer der beiden Herren

aneinander.
„Jch behaußte, Sie haben die Wette gewonnen, Rehbergl. Ohne

r Eingreifen wären die beiden niemals zuſammen gekommen!“ ſagte
Hartig, nachdem er der Erzählung und beſönders der Rolle, welche die

Marcheſa Orſilio darin geſpielt hatte, mit geſpanntem Jntereſſe ge
folgt war.bolich!“ meinte Rehberg achſelzuckend. „Ebenſowenig aber
auch, hätte nicht Freund Amor hier geholfen! Jch ſchlage daher vor,
Sie behalten die ine ſpendieren aber eine Flaſche Kupferberg-Gold,
mit dem wir am Schluß auf das Wohl des glücklichen Paares trinken.“

„Abgemacht!“ erklärte Hartig. „Nun aber vor allem: Was ſagen
Sie zu der Orſilio?“

Rehberg zuckte mit den Schultern
„Jch, war aufrichtig erſchrocken, als ich, kaum hier angekommen

die Geſchichte hörte“, verſetzte er. rigens endigen derartige
Exiſtenzen meiſt tragiſch. Haben Sie Näheres erfahren, Hartig?

an munkelt ja G allerlei!“
Das joviale t

Einen Augenblick zauderte er. Dann brachte er ſeinen Mund an das
Ohr Rehbergs und flüſterte eine Weile etwas in dasſelbe hinein.

Als er ſich wieder aufrichtete, ſagte er ſinnend:
er e hat das r Sicherinnern der Marcheſa an ihre

Tochter ſeine Gründe gehabt und vermutlich ſolche der Berechnung.
Doch laſſen wir der Toten ihre Ruhe; wir finden doch den rechten
Jaden zu der Tragödie nicht. Geheimnisvoll, wie ihr ganzes Leben
war, iſt ſie aus dem Leben geſchieden. Das Wiſſen iſt der Tod.
Mit dieſen Worten hat ſie dem armen Schelm, dem Voßberg, den ſie
gründlich düpierte, es überlaſſen, ſich zurecht zu finden. Daß es ihm
chlecht gelungen iſt, beweiſt, wie man ihn geſunden hat, den
evolver vor der Stirn.

„Großer Gott, was Sie ſagen
„Ja, denken Sie nur, der Poſthote klopft an ſeine Tür; als er keine

Antwort erhält, öffnet er. Jm n ugenblick knallt ein Schuß
und die Kugel geht e an Voßberg, der die en hält, vorbet,
in die Zimmerwand. Eine höhere Macht hat da offenbar geſprochen
Ein Brief von Voßbergs Mutter iſt es geweſen, den der Poſtbotebrachte Jetzt liegt er chwertrant und bewußtlos im Krankenbaus.
Jch fragte Koch erſt heute dort nach. Armer Kerl, hoffentlich über
windet er ſein Schickſal und ſein Talent ſöhnt ihn einſt mit dem eben
wieder aus!“

Als der Kupferberg- Gold in den Gläſer perlte, galt das erſte
Glas, das er wurde Achim Voßberg. Als dann der Wein die
Laune gehöben hatte, erklangen nochmals die Gläſer

„Dein Wohl, lücklich bekehrter alter Jugendfreund!“ ſagte Reh
berg und ein weicher i verſchönte ſein blaſtertes e t. Und
fuhr er fort, und jetzt bebte ſeine Stimme leiſe, „auf dein Glück,
Luiſella, du ſchöne Roſe des Südens!“

Zwei Jahre ſind vergangen. Wieder hat der Juni ſeine Wunder
über die Erde ausgeſtreut.

Jn den Bergen und am Meeresſtrande, in lieblichen Tälern und
in Waldeseinſamkeit haben die Sommerfriſchler ſich niedergelaſſen
zum ſüßen Nichtstun.

„Der Roſenmonat iſt nun mal, trotz Maipveſte und Maiſchwärmerej,
die lieblichſte Zeit im Jahre. Dennoch nennt man ſie die „tote Saiſon“,
zumal in Buchhändler- und literariſchen Kreiſen Der Buchhändler
ſcheut ſich, jebt ein neues Werk auf den Markt zu bringen; er weiß,
en der eifrigſte Bücherfer zurzeit „nur e ie Natur“ ſchwärmt
a er e trotzdem, ſo ſpricht dies gang beſonders für die Qualität

es Werkes.
Zurzeit vrachte die Preſſe Kritiken über das literariſche Er

eignis“, das i Werk Achim Voßbergs, das den Titel trug „Nur
der Jrrtum iſt das Leben“.

eſicht des blonden kleinen Herrn war ernſt geworden.

„Der jugendliche Schriftſteller“ ſchrieb man, der bereits in ſeinen
Erſtlingswerken die Aufmerkſamkeit der geſamten literariſchen Welt
auf ſich lenkte, hat ſich in dem vorliegenden Werke zu ſeiner ganzen
dichteriſchen Kraft ausgereift. Der Verfaſſer der hier die Worte der
Kaſſandra zu ſeiner Tendenz gemacht, hat es verſtanden, das Problem
in packender pſychologiſcher Wahrheit zu löſen. Schönheit der Sprache,
ſcharfe e und anſtelle der n etwas zu idealen Richtung
ein geſunder Realismus, vereinigen ſich hier u einem vollkommenen
Ganzen und ſichern dem hochintereſſanten Werk einen bleibenden Platz
in der deutſchen Literatur e

Und es ſteigt herauf ein d an Seine Sonne ſcheint
oldener zu leuchten, ſo ganz e ers daſeinsfroh und glüdwerheißend
o deucht es wenigſtens den Bewohnern der „Villa Wettin

Feſttägige Stille herrſcht heute in dem alten Patrizierhauſe, woſonſt das Jeden der jungen Frau Senator widerhallte. J dämpft
den Schritt die Stimme. Alle aber blicken frohbewegt. Die Mädchen
tuſcheln lächelnd miteinander und jetzt hebt die Liſette lauſchend den

Kopf. Aus einem der Zimmer ertönt der Schrei eines Kindes
Drinnen kniet an Luiſellas Lager, ihre Hand in der ſeinen, Eber

hard. Wettin. Jn der verfloſſenen Nacht iſt dem alten Patrizier
geſchlecht ein Stammhalter geboren worden

Jm Park draußen trillert eine Lerche. Auf den Raſenmatten
liegt gliernd der Tau die Ulmen rauſchen leiſe und um die Rofen-
pracht gaukeln Schmetterlinge. Unentwegt und rätſelhaft wie einſt
nur blickt die Sphinx auf ihrem Poſtament in die neue Zeit.

Vor der Standarte ſteht der alte Stephan Eine Freudenträne
im Auge, ſieht er eimpor zu der Flagge, die er eben gehißt hat. Luſtig
dreht ſie ſich im Weſtwind, nach allen Richtungen hin das Glück des
Hauſes verkündend. d

Der Alte nimmt die Mütze ab und ſeine Hände falten ſich wie
um Gebet. Er ſieht im Geiſte die Zukunft Durch die weiten Räume,
en ſtillen Garten trippeln kleine Füße, tönt das Jauchzen aus Kinder

mund. Ein neuer Zweig iſt am alten Stamm der Wettins erblüht, ein
weig iſt am alten Stamm der Wettins erblüht, ein üch frei und

röhlich entwickelndes Geſchlecht „Lebens-Himmelserben“, wie Herr
ſtor Rückert ſagen würde.
Ja, das Glück es hatte ſeine Stätte aufgeſchlagen in der Villa

Wettin Alle Schatten hatte es daraus verbannt, denn wo das Glück
weilt, da iſt eitel Licht und Liebe, und wie ein verſunkener Märchen
traum ruhte im Schoße der Tage vor dieſem Glück, was hier zwei
Herzen, die ſich nicht voreinander gefangen geben wollten, litten und
ſtritten um ein leeres Phantom um fremdes Blut

Ende.
a

Pa

Der vorſtehende ſpannende Roman „Um fremdes Blut“ iſt im Ver
lage von Heinrich Hiob, Buchverlag, Berlin-Laukwitz, Charlotten-
ſtraße 50, in guter Ausſtattung erſchienen und von dort preiswert zu
beziehen.



Anzelgen. ſSir die Auſnahmen der Anzekgen
an deſtimmt vorgeſchriebenen der GeſlügelzuchtStatt besonderer Anzeige.

Sonn e g. den Buchdruckerver einTagen oder Plätzen können Die glückliche Geburt einesi deine Verantwortung über für Merſeburg und Umg.h ſebs werden die kräftigen gesunden Jungen 13. Februar Gutenber Verſammlung Freitag,Wünſche der Auftraggeber nach F. zeigen hocherfreut an 9 den 11. Februar, 7 Uhr imWMäalichkeit berückſichtigt Gustav Wernsdorf veranſtaltet i. Kaffee Caſino.u haus Meuſchau der erb. der D. VB.) T. D. 1. Beſchlußfaſſung übere

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch. den 9. Febr.

1921 verſteigere ich im Gaſthof
Anugarten, Krautſtraße 14

ein Klavier
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

ubuſch,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

3 Herren können einen guten
bürgerlichen

Mittagstiſch
bekommen Zu erſragen in der
Exped. d. Bl.

Stube
an zwei Herren zu vermieten
Betten und Bettwäſche inüſſen e
geſtellt werd. Zu erfr. i d. Exp
WMoöbniertes Zimmer

zu vermieten. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

per ſo ort od. zum 1. März ſucht

Otto Juſt, Teutſchenthal S
b. Halle a. S. Freiſeldſtr. 19

Möhbl. mmer
ſucht ſolider Herr zum 15. d. S

M. oder 1. März. Angeb. unt. S e W kauftF. 6608 an die Exped. d. Bl E. Frahvert. Kl. R tterſtr. 2.Sunges anſtand Chevagar ſucht S i e

O leere Zimmer tiunzy an Wohn n Doppel-
a e Große Fettbücklinge v. 4 Hausgrundſtück
Wohnungstauſch 5 Pfd.-Kiſte 21 M., der er r Lage S e e berg i. W.nach Leipzig. am bayr. Bahn of. 45 Mindeſtens M. 50000 z e S S j ine große grüue Heringe e gessssss es S Vedheitat. Rache

Willi etckbo. Blutapfelſinen u. Zitronen, Schrei Zucherkchrin u See
2 SS

Maria Wernsdorf geb. Knoch. die Tage der Ausſtellung 1922.
Kersebdurg, den 7. Februar 1921. 2. Wahl der Ausſtellungs

kommiſſion. 3. Bruteierfrage.
4. Rechnunglegung. 5. Bortrag.

S Verſchiedenes.
Der Borſtand.

FriſcheFetlbüclirge
Pfd. 4,90, eingetroffen

Alb. Schulz,
Halleſche Straße 71.

Gute Pflege
ür 1 Jahr altes Kind geſucht.Ang unt. 3292 a. d. Exp d. Bl.

Junggeselle,
40 Jahre alt, vermögend,

Wünscht Pertehr zwechs bald

glüchl Heirat mit einsamer

löäusgl. erzogener Dame.

ein MaskenFeſt.
Für Unterhaltungen aller Art iſt genügend Sorge ge
tragen (u. a wird der berühmte Wahrſager Spagtzini“
jedem Beſucher Gelegenheit bieten, einen Blick in die
Zukunft zu werien). Zwei gute Orcheſter werden dafür
Sorge tranen, daß allen Teilnehmern ein wirkl ch
muſikaliſcher Genuß bereitet wird. Der Einlaß der Masken, von denen die
beſten und origincellſten mit wertvollen Preiſen bedacht werden, beginnt um 5 Uhr.

von 3 Ihr an ein v B all veranſtaltet
Wir laden hiermit alle unſere Mitglieder ſowie unſere werten Gäſte zu

recht zahlreicher Beteiligung ein. Niemand wird den Beſuch des Feſtes
bereuen. Der Bergnügungs-Ausſchuß.
Karten im Vorverkauf im Sporthaus Hans Käther, Kleine Ritterſtraße.

Nach langem ſchweren Leiden verſchied plögtlich
und unerwartet am 6 ds Mts. abends 10 Uhr
meine unvergeßliche Tochter, unſere gute Schweſter,

Nichte und Enkelin

Luiſe Güttel
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Jn tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Meunſchau, den 6. Februar 1921.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. Febr.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am Freitag, den 11. Februar 1921,
abends 7 Uhr findet im Tivoli

Ang. u. 3290 a. d. Exp. d. Bl.
zum Deren des Currettanen- üelennanzes 9 KreisVertreter

Oohltätlekeitskonzert en
unter Leitung des Bezirksdirigenten K. Schmidt ſtatt. Leichte häusliche Tätigkeit. Sof.

Veidienſt. Strag. reell. Muſt. u.
Anleitung geren M. 4,0.
Paul Buſſe, Ohle Pletten

Guter Sportwagenſg
mit Verdeck zu kaufen geſucht.
Ang. u. 3291 a. d. Exp. d. Bl.

Gut erha iene

eiferne Bettſtelle
S zu kaufen geſucht

Steinſtraße 7 1 Tr. W
Jeden Poſten gebrauchte 8
Rotweinfſlaſchen

Für die Beweiſe der Teilnahme heim Hin
ſcheiden unſeres lieben Kindes danken wir herzlich.

Merſeburg, den 8. Februar 1921.
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Pohnungs Tauseh. friſchen Fiſch, prima Salzheringe. n e e ehe Bedingungen noch c e
Lehrling4 3., K. mit Zubeh. in Ammen Gr. 56, weißes Kinderbeit mit O gs

u S
Dkbl. Gummitin- Man rel,

dorf gegen eine gleiche Woh ung e Matratze, faſt neu, preiswerin Bierſeburg zum 1. April zu Otto Fickert. zu verkauſen. Zu erfragen in S Wheher Winel, Sri
uar el, Friſeur,

venig getragen, für mitil. Figur

Gotthardturaße 39.
Z Zeltungsausträgerin

ſtellt ein
G. Kleinert, Kl. Ritterſtr 13

Bertauſchen. Angebote unt. 3296 der Exped. d. Bl.an die Exped. d. Bl. erbeten

S paſſ., zu verkaufen. Zu erſfra nen
S in der Exp. d. Bl

Wohnungseintichtung valdignf e Izu vermieten, oder leeren Raum e ezum AUnterſtellen derſelben zu 2 ſchw. Konſirm, Jackett,ieten geſucht. Angebote unter
2234 an die Srved. d. Bl. feinste Präzisions- Schreibmaſchine

Anbauvwerträge
r. S

S S S ab. Gefällige Anträge unter F. 261 an Ala 8g. g n e 5 8Kolomalwaren irh. Vor er n bote Sche(Cr.49) S Saaſerhein e Vogler Halle a.
Geſchäft foh. Vormeyer, ine Gfcehoooeeoo e eS z S 5e e et a m Kinder Korb So Sachten oder Kauſfen geſucht. S Kpezial-Beparatur-werustatt S j MahagoniDamenz mmer S S S SWohnungstauſch nach Halle a. S. r schreldmasgnlasg. nit Geſtell, ſo gut wie neu zu üllkerhaltener Kündepwagen Sofa m. Umbau, 4 Seſſel, 2 kl. S S 2 S 9

Angebote unter 3302 an die e ch 2rrkaufen. Preis Mk. 50.-. Zu verkaufen. Zu erfragen in Stühle, runder Tiſch. Schreibt. S SeSrped. d. Bl. erbeten. Zu erfregen in der Exp. d Bl. der Exped d. Bl. Th. Schränkchen. ſowie S S 482 STepvid ä ar. Soibrabmen C S s S
zu verkaufen Hälterkraße 1. S 2 5 S7 S S 3S s SS 3 SS S auf. Markt 16. 1 r. 252r S S zu verkauf. Ma 1Ir. S Sa S S S S c S SJ S S S S zS S s S S S S SG l a An gen nenf d D o n J e e e e e 9c S s e Berge e eS e z S erſeburg, Juf -Kaſerne. ze S e Kuberes, ehrliches MädchenS 22 8 S S Hochf. Herr enRad möglichſt vom Lande gehucht.7 s S S s 7 S 0 S S 23 s wie W 750, verkauft Wo2 ſagt die Exped d. Bl.S S s 228 S Leipzig. Winlergartenſtraße 7, ve e S e Hohn Tr Trodl Grüner Herrenhut,S 5 h 82558 S gez. O R. auf dem Wege vonS S m 7 e S S Hüb ches Oelurube zum Bahnhof in derm 7283 e 25 S 225 5578 2 2 P Nacht Sonnabenda 228 u r Aabayoni-Dfsoheten ree S S s S S ren. egen ee s S 3 S S S 8 s S s abzugeben Oelarube 13. Hof.z 7 e e r S zu verkauf. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.J 277 S z S S 6 s Je R z Aeuerplegelschranlm SplegeS e S S S 2 S S z zC s a 325 z le eine futre ne e rerenz Z g S S 3 s78 78 verkauf. Z. erir i. d. Exp. d Bl. teilungen gegen Belohnung anS g. 52 S 2 S g S S S S S S S S chwarz Minork chatz.v S S 22 S e 28 28 e e s Hahn Neu Pöſſen Erkergaſſe 6.S 2288 7 2 S S zu verkaufenS re S e e ee e S S S e Bo er S i d e Mitiw. 2 Febr nicht am2 8 S 7 S 1 u. erhun Schulplatz Mädch. MitS S z S 27 S s zu verkaufen. Zu erfragen telſch. ſein. Erbitte erneut um An2 S e 9 S Spenaler, Buraſtraße 16. LeunaWerk ponlag. unt.S Ein x ſahri J „Zuneiqung7 e jähriger ſt.S S S Brief ſpät erhalten. ErS 7 s S S 3 5 a ren och e L wünſche auf Offrt. 3197S Se S S S iſt zu verkaufen genaue Angabe poſtlag. Leungav J 7 S 8 z s s s Kriegsdorf Nr. 20. Werk unter „Zuneigung“,7 7 S S s S S h Jn der Nacht vom 7. zum 8. Feb dT S r 2 s 2 kolbinemngk i eJ S S l mir ein Apfelſchimmel kurz kupierte c 2 S 22 5 kleiner und kurſeS r 355 32 z S S. S S Mähne (Stute) geſtohlen. Angaben erbittet

t 2 2 S H aft hlS e kütz Böhme, ca. Ohernröblngen a. Fee.Z. ar e a AcnongS S 2 S 75 3 22 87 Niung Landwirte!S G T 22 S 22 S 7 8225 S 75 27le e e22 7 2 2 282 a r re r S. e S zu F. sehr hohen eS S S a Dex 257 7 Preisen von 300 Mk.a 2 Se z pro Zentner aufwärts.e 2 m 2 S F. SS S h e e enT S a 5 20 ferde Extrapreise)h v e J z w 58 Sv e 2 I 277 Franz Voge!2 C S Sc S 3 J S S e e 57 Groß -Roßschlächterei,S G S S S Radewell- Ammendorfe i m 5d O e Tel. Amt Ammendorf 55-. S S2 S S S e gs w. 53 S. Bei Notschlachtungen aller Art schnellstens zur Stell2 53 Se S e Vermittler erhalten hohe Provisionen
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